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Von ihren Vater durch unerhorte Grauſamkeit

zur Flucht genothigte

Reineckiſche Fochter,

AAnſA oAſ —reMAniIn.onrom,n

ven Keineck,
Von Franckfurt

Und5

Den deswegen einer verponten Entfuhrung be
ſchuldigten und ſeit 6. Monathen in harten Arreſt

gehaltenen Capitaine vom Krayß,

Alexander Klenchk,
betreffend.

3 G do S. 1.Er Franckfurter Hauptmann Alexander Klenck iſt wegen ſeiner

perſonlichen guten Eigenſchafften ſeiner Geſchicklichkeit im Dienſt
und jedesmahliger guten Auffuhrung dergeſtalt beliebt geweſen,

daß Jedhermann, und unter andern auch der von Reineck zu er
ſagten Franckfurt ſich Muhe gegeben, und ein Geſchaffte daraus
gemacht, einen ſo beliebten Mann taglich um ſich zu ſehen vid.

Adhj. ſub Num. 1. 2.

8. 2.
Hauptmanns Verdienſte um ſo mehr eine beſondere Achtung verſpuren, als ſie
uch mit ihin behm Spielen und andern Gelegenheiten gar oft unterhalten konnte.
Der Vuiet lieſſe ſolches nicht nur ohne Wiederſpruch geſchehen, ſondern wieſe

auch, wenn er Geſchaffte hatte den Capitaine offters zu der Tochter Zimmer,
um ihr Geſellſchaft zu leiſten (Adj. ſub 2.) mit einem Wort es wurde Hier
durch Vertraulichkeit und Familiarĩie unter beyden Perſonen von dem Vater
geſtifftet.)!zugleich aber auch hierdürch ju beyder Perſonen nacher erfolgten bis
herigen Ungluck der erſte Grund gilegt.

A ſ. 3. Esocßntaorimea
it J

J

Das von Reineck rs8. jahrige Tochter Maria Salome, ließ gegen des
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Num.5.

2 i38 (o) 68g. z.
Es entſtund nehmlich aus dieſem freyen und vertrauten Umgang eine auf

beyderſeitige gutt Eigenſchafften gegrundete Liebe. Beyde Perſonen vermuthe
ten nicht einmahl, daß der Vater der zur Vertraulichkeit die Hand ſelbſt ge
bothen, und dieſe Liebe gleichſam ſelbſt eingefloßt, ſolche ſtraflich anſehen
wurde. Dahero lieſſe der Hauptmann mit Vorwiſſen der Fraulein im Febr. a. p.
durch den Herrn Baron von Heckel bey dem von Reineck um die Tochter an
ſuchen; als dieſer gegen Vermuthen eine abſchlaglich: Antwort erhalten, that
der Hauptmann ſelbſt bey dem Vater eben ſo unfruchtbare Anwerbung, und
wie demnachſt Seine Hochfurſtl. Durchlaucht zu Darmſtadt aus einer vor dem
Hauptmann ſchon vorlangſt gefaſten Gnodr durch ders Brigadier Freyherrn
von Rieburg, und den Franckfurter Buraemeiſter Herrn Dr. Hupka bey dem
von Reineck nochmahlen auf das gnadigſte um ſeine Jochter anſuchen lieſen,
hatte zwar lezterer gegen des Hauptmauns Perſon nicht' däs mindeſte einzu
wenden, ſondern machte vielmehr von demſelben viele Lobes-Erhebungen, gab
aber mit einem Reſpects-wiedrigen Bezeigen die der Gottlichen Allmacht hochſt
nachtheilige Antwort: Er habe in Anſehung ſeiner Tochter ſich einen ſolchen Plan

gemacht, den GOtt im Himmel ſelbſt nicht abandern konne. Adh. ſub Num.

3. 4.
g. i. üVon dieſer Zeit an vermehrte ſich des Vaters Haß gegen die Tochter, er

ſtieß gegen dieſelbe nicht nur die heftigſten Drohungen und gantz gemeine Schelt
Worte aus, ſondern. verubte auch wurcklich ſolche barbariſche Thatlichkeiten
an derſelben, welche man von einem Vater drr nur die mindeſte vaterliche Liebe
zu ſeinen Kinde tragt, kaum glauben kan. Er ſchküg dieſelbe auf das erbarm
lichſte, ſchleiffte Sie bey denen Haaren herum, wolte ihr die Ohren abreiſſen
und Sie ſogar einsmahlen in den Keller ſchleppen, damit die Nachbarſchafft
kein Zeuge ſeiner Tyranney ſeyn ſollte, ja endlich wolte er ſie nothigen auf die
Berſicherung den Hauptmann Klenck nicht zu Lieben, das heilige Abendmahl
zu empfangen. Durch welche gantzlich gegen die Natur lauffende grauſame
Handlungen, die Tochter aus Aalteration in ſolche erbarmliche Umſtänoe arrierlt
daß man ihr mit Medicamenten zu Hulffe kommen muſte.? Die dem  upt

a

dueirten Zeugen, beſtarcken: dieſes alles et beweiſet anch dieſe un ſcchuiche
mann bis dieſe Stunde verwrigerte Ausſagen derer von dem Vater uut pro—

Grauſamkeit das Ach. ſub Num. j.
n

J. 5.Alle Religionen, alle Geſetze und alle geſittete Voicker mißbilligen eine ſo
exorbitante Ausdehnung vaterlicher Gewalt. Die Fraulein aber wurde dem
yhngeachtet alles mit Gedult ertragen haben, daferne hicht der Vateroeh ſei
wem harten Tractament annoch auſſerſt bemuhet geweſen ware,derſtlhen  mit un
ethorten Zwang einen Freyer. nach dem andern aufzudringen, zu welchen: ſie doch

nicht die mindeſte Neugung hatte e
4g. ouDas hartt Tractament, hieſer unvernunfftige Zwang der Antheil den der

Hauptmann hieran nahni, und das aus einem gleichſam gemeinſchufftche in

glück
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ize (0) b8s Jgluck, wechſels weiſe entſpringende Mitleiden, die offtern heimlichen zuſammen

Kunffte, ſo die Reineckiſche Tochter ſelbſt um uber die vorzukehrende Mittel
ſich mit ihrem vertrauten Freund zu beſprechen veranlaſſete, vermehrte die ſchon
tiefe Wurtzel gefaßte Liebe dergeſtalt, daß ſich endlich die Fraulein um einem
andern gegen ihre Neigung nicht zu Theil zu werden, im Monath Martio von dem
Hauptmann Klenck ſchwanger befand. Das Adh. ſub Num. 6. laſſet hieran nicht Num. 6.
den mindeſten Zweifel, und dieſes Vergehen konte nicht wohl anders als eine
Folge von dem vaterlichen unvernunfftigen Betragen angeſehen werden.

d. 7.Die vaterliche Tyranney dauerte immittels einen Weg wie den audern fort,
ja ſie wurde von Tag zu Tage unausſtehnlicher. Hauptſachlich wollte der
VBater ſeinen ſo genannten unwandelbaren, und ſeiner Redenach durch die Macht,

GoOttes ſelbſt nicht abzuandernden Plan hinaus fuhren. Die Tochter ſollte
abſolute Heyrathen.

ſ. 8.
Er verfugte ſich mit ſeiner Famille darunter auch die Fraulein mit war,

auf ſein Gut nach Obereſchbach und vb gleich ein Kayſerl. Hauptmann, Nah
mens Herr von Wallbrunn beſage Adj. ſus Vum. 7. (welche von dem Reineck
ſelbſt producire worden, und von ohngefehr in der Fraulein Hande gerathen) Nam. re

ſich auf die Tochter nach denen Promelſſen des Vaters Rechnung machen konnte,
wurde doch ein Herr von Enderlii von Monſehvvig aus der Schweitz dermah
len jenem vorgezogen. Dieſer kam nebſt ſeinem FreyersMann dem HofRath
Wincher von Homburg ebenfalls nach erſagten Obereſchbach. Man tractirte
allda eyfrig wegen der Mariage, und beſtimmte nach dem vorhero ſchon gantz
verliebte Briefe Nahmens der Tochter, (die ſich aber hierzu nicht bekennet)
an gedachten Herrn von Enderlii vermuthlich vom Vater ſelbſt oder ſeiner Ehe—
liebſten geſchrieben waren, den Zten Junü zu der offentlichen Verlobung mit
demſelben. Wie ſolches alles mit denen von Reineckiſchen Domeſtiquen auch
andern gantz unverwerflichen Zeugen, ſo bald man nur dazu gelaſſen wird, Son
nenklar gemacht werden kan.

g. qh.
Die Tochter weigerte ſich beh dem Umſtand ihrer Schwangerſchafft einem

andern, von dem ſie nicht herruhrte die Hand zu geben, ſie wollte dieſem ver—
meintlichen Brautigam nicht einmahl kuſſen. Vater und Mutter hielten ihr
Hand und Juſſe, und durch dieſem Zwaug bekam jener den Kuß.

g. 10.Alle dieſe Handlungen, der beſtimmte Tag zur Verlobung, des Vaters

wutende und grauſame Gemüthsbeſchanenheit (davon die allegirte Adjuncta
ſub KNim. 2. j. zeugen) der Fraulein Schwangerſchafft/ ihre LeibesFrucht,
waren ſolche Umſtande welche diefelbe faſt zur Verzweiflung brachten, wenig
ſtenß war hier kein Rath vornanden. Sie konte ſich ſo wenig Verloben, als
dit Urſache ihrer Weigerung entdecken, wenn ſie nicht letztern falls, ſich und
ihre LeibesFrucht einem ungluckſeligen Schickſal und der Rache ihres grau
ſamen Vaters, der ſich in ſeinem Zorn gar nicht zu maßigen weis, und die
Gottliche Macht verſpottet (vid. adj. ſub Num. 2. 3. 4.) auf opffern; im erſten
Fall aber eben ſo ungluckſelig auf Zeit Lebens ſeyn wollte.

A2 ſS. 11. Jhe
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Jhrer Obrigkeit konte ſie ſich eben ſo wenig in die Arme werffen. Das
ſtarcke Vermogen ihres Vaters, ſeine Rachgierde und auſſerſte Hartnackigkeit
wurden ihr wenig Sicherheit gegen ſeine Verfolgungen haben hoffen laſſen. EsS
war alſo kein ander Mittel ubrig, als fremden Schutz und Aufenthalt zu ſuchen.
Sie ergriff aus hochſter Noth gedrungen die Flucht, die Nacht vor dem zu ihrer
Verlobung beſtimmten zten Junii, und begab ſich nach Ruſſelsheim ins Darm
ſtadtiſche, woſelbſt ihr der Schutz angediehen war. Und es iſt aus vorer
wehnten Umſtanden gantz begreiflich, daß an allen der Reineckiſchen Tochter bis
hieher zugeſtoſenen Ungluck, der Vater ſelbſt die einzige Urſache geweſen. Er
hatte keine rechtmaßige Urſache ſeine Einwilligung zu einer Ehe mit dem Haupt
mann Klenck zu weigern. Er lobte vielmehr beſagter maſſen denſelben gur
auſſer ordentlich. Seine vaterliche Gewalt berechtigte ihn zu keinen derglei—
chen exorbitanten Grauſamkeiten, die er an der Tochter wurcklich verubt. Noch
weniger konnte der angelegte Zwang ſein Kind gegen alle Neigung an etinen
andern zu verloben und zu verſprechen mit einigen Schein gerechtfertiget werden.

d. 12.
Bey der Entweichung begleitete die Fraulein niemand, als ihre geweſene

Saug: amme. Der Hauptmann Klenck war beſage Aqjjuncti ſub Num. 8,
dieſelbe gantze Nacht in ſeinem Quartier geblieben, den zten Junüi aber mit
Eroffnung derer Tochter auf den Exetcier- Platz, wie ſolches das allegirtt
Adi ſub Num. 1. erhartet, mithin konnte er ohnmoglich bey der Entweichung
der Fraulein gegenwartig vielweniger der Entfuhrer ſeyn, davor er nacher aus

gegeben worden. Noch weit krafftiger beſtarcket ſich alles dieſes durch das
Acdhj. ſub Num. 9.

g. 13.:
So bald die Fraulein von Reineck im Haus vermiſfet wurde, erinnerte ſich

das Geſinde derer vaterlichen Grauſamkeiten, glaubte daß dieſelbe hierdurch

etwann in Verzweiflung gerathen ſeyn wurde, und ſuchte ſie dahero in der
Ciſterne. Die Ausſagen derer von dem Vater ſelbſt producirten Zeugen,
die man dem Hauptmann Klenck noch bis dato verweigert, Bewahrheiten dieſen
von denen vaterlichen Srauſamkeiten ſtarcke Ubetzeugung gebenden Umſtand,
und das alleg. Acj. ſub5. beſcheinigt ſolchen hinlanglich.

14.
Der von Reineck erfuhr der Tochter Aufenthalt zu Ruſſelsheim gar bald,

und um ſeinen unabanderlichen Plan gegen Willen und Neigung der Tochter
noch immer auszufuhren, ertheilte er und deſſen Eheliebſte dem Herru voth

Num to. Enderlii den Schein ſub Num. ro. darinnen ſie falſchlich die beſchehene Ein

üdwilligung der Tochter zu einer Verbindung mit demſelben zu verſichern/u
ihm die Tochter zu zuſagen, keinen Scheu tragen. Zugleich ſchriebe erſterer

Num.ai. das Adjunctum ſub Num. 11. an die Fraulein, und erlaubte ihr darinnen mit
mehrgedachten Herrn von Enderlii zu reiſen wohin ſie woöllten.

S. 15.Es konnte alſs damahlen die Tochter an einen Kayſerl. Capitaine hon Wall.

brunn ohnmoglich verſprochen ſeyn, oder ea wurde daraus falgen daß der

Vater



8 (0) Gb5ss 5Vater auf eine denen Rechten nach infame Art ſolche an zwen Perſonen zu
gleich verſprochen hatt. Vielmehr war gedachter Herr Herr von Wallbrunn
nur wie manzu ſagen pflegt das Stichblat, und ein purer Nothbehelf. Der
Herr von knderlii aber ſtellte etliche Tage darauf einen Schein von ſich, daß
er an der Fraulein keinen Anſpruch weiter machen wolle, und wie alſo in dieſem
Stuck der vaterliche Plan zu ſcheitern gieng, wurde erſt jetzo an den bey der
Kayſerl. Armée in Bohmen ſich befindenden Herrn von Wallbrunn welcher
ſeit deſſen oben ſub Num. J. allegirten Schreiben Franckfurt nicht wieder mit
Augen geſehen hatte, folglich auch ſich mit der von Reineckiſchen Tochter nicht
verſprochen haben konnte, geſchrieben, dieſe ohne ihr Wiſſen und Willen ihm
angetragen, auch der Antrag angenommen, und von dieſer Stunde an der
Herr von Wallbrunn vor den vermeintlichen Brautigam der Fraulein aller Orten
ſo gar und wie unten mit mehrerem ſich zeigen wird, bey Hochpreißlichen
ReichsHof Rath mit gantz unverſchamter Unwahrheit ausgegeben.

S. 16.
Der Fraulein fehlte es n Ruſſelsheim an vubſiſtence, ſie war in denen

Aengſten und halber Verzweifflunn ærranckfurt ausaeſtanden, ſo zu ſagennackend und bloß, mit Vinterlaſug Je Jhre Jübeien, Kleider, Wäſche und

Gerathe fortgegangen. Jhre Schwangerung wuſte ſie gewiß, ſie declarirte
ſolche dem an ſie von einem Hochedlen Magiſtrat zu Franckfurt abgeſchickten
Seniorĩ Herrn Doctori Freſenius, dwie deſſen bey denen Acten befindliche Re-
lation beſagt) Sie wollte wieder zu Ehren gebracht ſeyn, und ſuchte dahero
durch ihren Bevollmachtigten Sachwalter beſage Adj ſub Num. 12. bey dem Num. i2.
Conſiſtorio zu Franckfurt um dupplirung des vaterlichen Conſenſus zu einer
Ehe mit dem Hauptmann Klenck nach, welcher letztere ob er gleich Gelegenheit
genug gehabt hatte ſich mit derſelben in Darmſtadtiſchen Copuliren zu laſſen,
dennoch denen gegen ſeine Obrigkeit tragenden Pflichten, und denen Franckfur
ter Statutis keinesweges zu wieder leben wollte.

S. i7.
Jmmittels bewarb ſich der von Reineck um die Verabfolgung ſeiner Toch

ter, und auf ſein Anſuchen ließ an des Herrn Land, Grafen zu Darmſtadt
Oochfurſtl. Durchl. ein Hoch-Edler Rath zu Franckfurt ein Schreiben desfalls
abgehen. Jn dem Furſtl. AntwortsSchreiben ſub Num. 13. hatte der
Expedir-Rath, welcher vermuthlich wuſte, daß der Hauptmann Klenck um die
von Reineckiſche Tochter formlich angehalten hatte, expreſſe den offenbaren Un
grund als ob auch derſelbe, da er doch in der Nacht zwiſchen den 2ten und zten
Junii in ſetinem Quartier, und des Morgens Fruh auf den Exercier- Platz ge
weſen, die Reineckiſche Tochter nach Ruſſelsheim gebracht einflieſſen laſſen.

S. 18.
ESdoo bald man den Jrrthum in Darmſtadt wahrgenommen, wurde das

2te Schreiben ſub Num. 14. an den Aagiſtrat erlaſſen, erſteres wegen der Num. 14.
aus Ubereilung eingefloſſener ungegrundeter Umſtande wiederruffen, und beſage
Adj. ſub Num. i 5. zuruck erfordert, deſſen Ruckgabe aber verweigert.

Nume 1ſ.

B ſ. 19. Ob

Num. 13.
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Ob nun wohlen der von dem Concipienten des Furſtl. Darmſtadtiſchen
Schreibens begangene offenbare und mittels derer ſchon allegirten Ach. ſub
Num. 1. 8. 9. klar erwieſene Jrrthum dem Hauptmann Klenck, denen be
kannten Rechten nach nicht zur Laſt geleget werden konnte, uberdem aber, und

wenn er auch die von Reineckiſche Tochter und ihre Leibes- Frucht von denen
vaterlichen Grauſamkeiten zu retten, ſolche wurcklich von Ruſſelsheim gebracht
hutte, ihm ein Crimen raptus da weniger zu imputiren war, als horma delicti
um deswegen gantzlich ermangelt, weilen die Entweichung weder detloratio-
nem perſonæ honeſtæ noch eine abſolute durch dieſe Entweigung zu erzwingende
Ehe zum Endzweck hatte, immaſſen die von Reineckiſche Tochter eines Theils
ſchon deftorirt war, andern Theils der Ehe wegen erſt um die Supplirung des
vaterlichen Conſenfus nach ihrer Flucht angeſucht worden; So glaubte doch
der rachgierige Vater in dem mit offenbaren Jrrthumern angefalten, und in conti-
nenti revocirten Furſtl. Darmſtadtiſche Schreiben hinlanglich Grund gefun
den zu haben, den gantz unſchuldigen Hauptmann als einen raptorem zu denun-
cüren, da doch derer bewahrteſten RechtsLehrer Meynung und vorhandenen
Præjudiciis noch eine ſolche obſævitias Nothgedrungen unternommene Flucht
nicht einmahl pro juſta diſſentiendi cauſa, vielweniger vor ein verpontes Ver
brechen gehalten wird (a)

d. 20
Unn ſeiner Rache deſtd beſſern Nachdruck zu geben, ſuchte derſelbe durch

Beſtechung ſeiner Richter ſich den Weeg zu bahnen. Er ſelbſt hat in ſeinem
Exhibito vom 2 zten Auguſt 1753. vnne einmahl uber ſo heilloſen Betrieb roth
zu werden, eingeſtanden, daß er dem Hert Syndico Sehudt ein Vaß Wein
vor die Thur fuhren laſſeti, nüthin iſt die ſo boſe Corruption obgleich von er
meldten Herrn Syndico das blos zu Unterdruckung der Unſchuld und Anzede—
lung einer Fameuſen lnquiſicion abgezweckte Geſchenck ruhmlichſt zuruck geſchickt

worden, von ſeiner Seite vollig vollfuhrt.

üDeeEr ließ es hlerbey nicht vewenden ſondern bemuhete ſich auſſer den in dem

erſten Furſtl. Darmſtadtiſchen Schreiben enthaltenen Soein Grund, auch
durch erkauffte nicht einmahl citirte, ſondern, argliſtiger Weife in den Romer
gebrachte Zeugen zu erweiſen, daß die Reineckiſche Saugamme welche bey det
Fraulein Abreiſe in einen blauen Mantel neben jener geſeſſen, der Hauptmann

Nam. 16. Klenck geweſen ſeye, wie ſolches das Acjunctum fub Num. 16. beſtarcktt.

d. 22.
Mit ſo ſchlechten Grunden und erkauffte Zeugniſſe brachte der von Reineck

es dahin  daß dem Hauptmann Klenck der StadtArrelt angelegt, ihm von
Rrineck aber als Denuncianten eine mehrere Freyheit als jemahlen einem peinlichen
Anklager geſtattet, und ob man gleich bey ſo bewandten Umſtanden zuwider

halten,

ca) Vid. Illuſt. Berg. Reſp. P. 2 relp. 220



i3Z (o) 68 7halten, mahlen um Erkennung einer in denen Reichs-Geſetzen (b) gegrunde
ten Caution pro reconventione gebethen, auf dieſes Suchen dennoch nicht die
mindeſte Ruckſicht genommen wurde.

S. 23.Wieiter konte der von Reineck bey Einem Hoch- Edlen Magiſtrat, als wel—
chem der Reineckiſche Ungrund ohnfehlbahr, eingeleuchtet, die vaterliche Grau
ſamkeiten aber und ſein Tyranniſches Betragen aus denen Acten vollig bekannt

war, es nicht bringen noch einen engern berſonal Arreſt gegen den Haupt
mann Klenck auswurcken.

S. 24.
Seine Rache trieb ihn bis vor einen Hochpreißlichen Reichs- Hof Rath,

allwo denen kundharſten ReichsConlſtitucionen nach peinliche Sachen nicht
anders als per quærelam nullitetis, und in Fallen wo unerfordert ungehort
und alſo nichtigkch, ader ſonſt wieder naturliche Vernunfft und Billigkeit gegen
jemand prooegin wird ng ralit cnd gngenommen zu werden pflegen. (c)
Er that ſolches uicht in der Abſicht ein vanes Doetſum zu erhalten, ſondern
vielmehr nach einniahl erlangten Arreſt die Sache ins Weite zu drehen, den
Hauptmann in ſqualere carceris umkommend zu machen, und ihn durch ſchweh
re Koſten zu ermuden.

2 S. 29597 z5 nuulJ Deſſen Exhibitum iſt, wie es das rubrum im Adh. ſub. Num 17. zeigek gum.

keine quercla nullitatis, ſondern hat nur velum protractæ l. denegatæ juſtitiæ,
er konte auch letztere auf keine Weiſe anſtellen (d) das rubrum ſelbſten zeiget,
daß man in prooeſſo inquiſiorio welcher vindicationem delicti fatisfactio-
nem publicam pœnam carporis affictiram zum Cndzweck, und worin
nen der Magiſtrat zu Franckfurth funcdatarn jurisdictionem hat, verlire.
Zum klaren Beweiß deſſen dienet  daß  der von  Reineck ſich zu der einen Ac
cuſatori obliegenden Caucion nie verſtehen mollen, und daß ſo gar deſſen Kut
ſcher (Cder nur um deswillen weil er einige von der Frauien Briefen an den
Hauptmann und vice verſa gebracht, arreſtirt worden) auf Koſten des Ma-
giſtrats noch bis dieſe Stunde in Arrelt ſitzt.

S. 26.Die mãicia ſeibſt welche der vvn Reinetk in diefem Exhĩbiro vorbrarhte
waren ſamilich falſch, und ad capturam auf keine Weiſe hinreichig, er beſchei
nigte nur der Jnhalt des rten Darmſtadtiſchen Schreibens, welches ihm Ma—
giſtratus nicht einmahl cominunĩciret hatte, ſondern nur vorleſen ließ. Er
gedachte kein Wort. davon, daß ein eres Schreiben von Darmſtadt aus ergan
gen, in weichem das erſte wiederruffen worden, Er legte das von einem Po-
ſtillon erkauffte Zetugniß ſab. Nuin. 18. bey, welches doch nichts mehtres be: Num et.

Be lagst,¶b) Via. Art. 12 C. C. C. 6e J
c(c) R. J. de An. 1730. h. 9y5

Blum. in Proc. Cam. Tit. 13. h. 1. uque 13.
Rodinus Lib 3. Tit. 12. h. i1. P. 143.

(d) Pütter. in introd. in rem. Judic. imper. S. 136. quan



8 izee C(o) 6885ſagt, als daß neben der entweichenden Fraulein jemand in einemblauen Roque-
laur geſeſſen, mahlte ubrigens den Capitain der die ſchonſte Atteſtata von ſei
nem Regiment vorzeigen, und ſich in Anſehung ſeiner ubrigen Auffuhrung eines
allgemeinen Beyfalls erfreuen kany ohne die geringſte Beſcheinigung auf eine
calumnieuſe Art zum abſcheulichſten ab, und fugte deme die offenbahre Un
wahrheit, als habe ſich ſeine Tochtet, mit dem Herrn von Wallbrunn verſpro
chen, bey

8. 27. DDurch dieſe Wege, durch dieſe einſeltige Vorſpiegelungen erhielt er nicht

etwann ein allergnadigſtes Reſcrĩptum in rerminis generalioribus zu unpar
Num.io. theyiſcher Juſtiz- adminiſtration, ſondern vid. Adj. ſub Num. 159. ein ſolches,

welches den engern Arreſt nebſt der laqquiſition uber den Hauptmann Klenck au
genblicklich verhangte. Und es war zu bewundern/ daß ein Hoch Edler Rath,
welcher alles dieſes durch einen allerunterthanigſten Bericht von denen allenthal
bigen wahren Umſtanden hatte abwenden konnen, dieſen Arreſt ſogleich und zwar
dergeſtalt verfugte, daß den Hauptmann Klenck, weder ſein Bedienter noch Fe
der und Dinte zur Beſchafftigung nicht einmahl der Gebrauch ſeiner Meubles,
auch nicht einer ſeiner Freunde zur Geſellſchafft zugelaſſen, ſondern derſelbe als
einer derer groſten Miſſethater verwahret wurde.

g. 28.
Ob man nun ſchon Abſichten des Hauptmann Klencken mit Beyfugung ei

ner durchgehends hinlanglich beſcheinigten Speriei tacti die bundige Vorſtellung
interveniendo beyl Hochprrißlichen Reichswof Rath dahin that, daß die
Reineckiſche Narrata auf offtnbahren Ungrund dtruheten, die vaterliche Grau
ſamkeiten klar und am Tage lagen, folglich aller Dolus und alſo das Corpus
delicti ſelbſt hinweg falle, uber dem der Hauptmann Klenck zu der Zeit als die
Entweichung der Tochter geſchehen, in dxranckfurthgeweſen, und an eine Ord
nung wiedrige Copulation nicht gedacht habe, vielmehr das Conliſtoriam zu
Franckfurth um sSupplirung der Absque cauſa legali von dem Vater verweiger
ten Einwilligung behorig angelangt warden, uberhaupt der von Reineck allerlen
ſchandlicher Corruptionen. ſich theilhantig gemucht bey dieſen ſehr withtigen
Momentis aber weder Peinlichkeit nvch Arreir Platz greiffen konne, beſonders
da er der Hauptmann honeſtæ eonditionis integre famæ ſehe, und eine
adeliche Charge begleite, gegen welthen mit tiner Captur auf einſeitige falſche
Vrrſpiegelung nicht verfahren wetden konme, und dahero wenigſtens gegen ju—
ratoriſche Caution die Relaxation, tines ſo ſchimpflichen Arreſti auch zu ferneret
Ausfuhrung der Unſchuld die Communicatio, und endlich transmĩſſio acto-
rum. ad impartiales zu erkennen ſene, ſo erfolgte. doch gegen alles Vermuthen

Rum. 20. hierauf weiter nichts als das Concluſum ſub Num. 20. Vermoge deſſen nur
eine Abanderung des bichet ſehr harten in einen leidentlichern und bey dergleichen
Vorfallenheiten gewohnlichen und etinem Officier geziemnenden doch ſichern Ar-

reſt'erkannt, die Defenſio pro avertenda geſtattet, ſtatt der Transmiſſivn de
ren Acten ad ĩmpartiales aber ein allerunterthanigſt er Bericht allergnadigſt an
befohlen worden.

S. 29.
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S. 29.Nach Masgabe dieſet allerhochſten Verordnung verwilligte Magiſtratus

Erancof. per Decretum ſub Num. 21. communicationem actorum und wei- Num. 21.
len die Defenſio pro avertenda geſtattet war, verſchonte man den Hauptmann

mit allen auch ſummariſchen Verhoren, wordurch Jhm das groſte Nachtheil
zugezogen ſeyn wurde, um da mehr, als die Indicia zu einer Special Inquiſi-

cion gantzlich ermangelten, uberhaupt auch ein offenbahrer Wiederſpruch gewee
ſen eyn wurde, denjenigen ſuper ipſo delicto ſummariſch oder ad Articulos zu
verhoren, und alſo ſpecialiter gegen /denſelben zuinquiriren, den doch defenſio
pro aventenda inquiſitione geſtattet war.

g. zo.Weegen Erleichterund Abanderung des Arreſts ſollte der Hauptmann
Klenck ſelbſt Borſchlage thun. Man that ſolche und ſchlug die Relaxationem
arreſti gegen eine fidejuſſoriſche Caution ober aber den Arreſt in des Haupt
manns Quartier mit der eydlichen Verſicherung ſich bey Strafe inkamer Caſſa-
tion jedesmahl: zurecht zugeſtellen  vor. Aulin hierbey glaubte der Rachgie
rige von Reineck ſeine Vechununt wicht zu ſigden; Er gab. vor, daß

i) Der Hauptmann Klendk mit dem Vethdk um vediwegen nicht verſchont

werden konnte, weilen die wichtigſten Zeugen-Verhore noch zuruck, und
allſo die Acta noch nicht oommunicable waren, und daß

t5
Die fdejuſſoriſche Cauciöti, t. der vorgefchlagene Haus: Arreſt unter

der Strafe einer intamen Calſatioii nicht ſicher genug ſey. Und dieſes
waren zwey vermeintliche Gravamina zu einer Reichs: Conſtitutions. wi
drigen in Criminalibus noch nie erhoörten Appellation vid. Adject. ſub

Num. 21.
Durch welche ein HochEdler Magiſtrat ſich die Hande bunden, und die gan
tze Sacche die ſchvn durch eine Menge ausſthweiffende ubel ſchliefſende den Zweck
nicht treffende von dem von Reinẽck veygebtuchte Fragſtucke auf etliche Volu—
mina actorum hinaus gedehnet wär, gantzlich liegen lies, auch die Erſtattung
eines allerunterthanigſten Berichts, obgleich befage Adj. ſub Num. 22. ein Num. 2.
Excitatorĩum eingelauffen war, von einer Zeit bis zur andern verſchob, ob man
gteich in verfchiebenen wiederholten Exhibieis/ theils die einzulaßigkeit der Appel.
natitn ſelbſt, thrils den Ungrundi derer vermeinilichen Gravaminum klarlich zu
Tage lege, und ratione des abzuanderenden Arreſts ſich auf das allergnadigſte
Kayſerliche Reſcript ſelbſt, wegen derer noch zuruck ſeyn ſollenden wichtigen
ZeugenVerhore aber auf das Acj. ſub Num. 23. bezog, in welchem dem von Num. ez.
Reineck ſchon den iten Julii 1753. binnen 8. Tagen das was zu Inſtruirung
derer Protocollarum noch nothig ſey, mit dem Anhang beyzubringen anbefoh
len wurde, daß wiedrigenfalls das Prorocoll geſchloſſen, i. c. derſelbe weiter
nucht gehort werden ſolle.

31.
Unter diefen der Lange nach erzehlten Proceduren ſind uber ð. Monathe ver

floſſen, binuen welchen der Hauptmann Klenck den harten Arrelt eine Zeit wie

C die



1o e—die andere erdulten, die Reineckiſche. Tochter aber welche ſchon im Octobr.
mit einem Sohn niederkommen, denen vaterlichen Verfolgungen ſich aller Or
ten ausgeſetzt ſehen muſſen.

22

 32.Seiner Wuth zu entgehen, muſte ſie ſchon im Sept. Rliſſelsheim als denIII

Ort ihres erſten Aufenthalts verlaſſen. Gid begab ſich hierauf in das Kayſer
liche privilegirte Alylum zu Pappenheim, wo ſo gar Diebe und Todſchlager ei:
ne Freyſtadt finden.  Nur dieſe veklagenswurdige Perſohn blieb hier nicht in
Ruhe, allermaſſen der wutende Vater bey Hochpreißliche Reichs-Hof: Rath
gegen des Herrn Grafen von Pappenheim Excell. ein Mand. ſub. 6. zu Verab:
folgung der Tochter nicht nur extratüret, ſondern auch den vermeintlichen Brau
tigam Perrn von Wüllhrunn nachermeldten Puſppenheim abſchickte, um ſich
dieſer verfolgten Perfohn zu bemuchrigen, wobey mehrgeduchter Vater theils

um noch immer ſeinen unübanderlichen Plan hinaus zu fuhren und die Toch
ter gegen ihren Willen und Neigung an den von ihm beſtimmten Mann zu brin
gen, theils einen! unernndlichen Ciminal- Proceſs gegen den Hauptmanu
Klenck noch weltergu verwickeln, unh ihm die lomenta detenſionis abzuſchnti
den, gantz ungegrundet, menr beſagte ſeine Tochter vor marerialiter rein aus
zuſchrenen bemuhrt ſt; ihre bishrrige Schwangerſchafft laügnet, und den Par-
ruttkpr ißpoſitio aubgiebt wornt er aber bey Vernunfftigen in Betracht

Num. 24. ſowohl des ſub Nuin. befindlichen Tauffſcheins als des Adj. ſub Num. 24.
nicht nur keinen Beofall finden kan, ſondern auch ſich vor der gantzen Chriſtli
chen und ehrbahren. Welt abſcheulich inacht.

J J G 33.Dat ſcharffe Raths kälct gearn vir Entfuhrer ü um. e5. rechffetti
tui. Aci

get ſeine nach einer Lebens Strafe darſtenden Rache auf keine Weiſe, den es
bleibt wohl nach denen vorllegenden Umſtanden unter einer wurcklichen Entfuh
rung, und einer durch unbarmhertzige Mißhandlungen veranlaßten Flucht ein
uberaus groſſer Unterfcheid Man hatte auch, wenn der Hauptmann Kienck
eine wuretliche Entfuhrung nach ſo offt wiederbvlter Bitte uin den vaterlichen

 b clannniCon ens egangen hatte, die. E en üſition gne da ·weniger ver
muthen ſollen, nals in. inum guere Sell.  da ntfiihruna ciber alle maſſen

vn
klar geweſen, und 2u Perſonzn weu tich u bar daraur auswarts copu

Naum. a6. iren laſſen, dieſe ſtreuge Beſageqj. ſub Niun. 26. nicht beobachtet worden.

4

14 26.
n



esr (qo 6t inNMNum. 1.
mc achdenie uns zu End benahmte Staabs/und ubrige Olliciers hie

vſiger Garniſon, der unter dieſer loblichen Stadt und deren Ober
 Rheiniſchen Crayß Contingent ſtehende Hauptmann Alexander
l Klenck, um ein beglaubtes Atteſtat ſeines bisherigen Betragens,

w und vernichteten Dienſtes, wie auch daß er den nemlichen Mor
gen als die Fraulein von Reineck ſich von hier begeben, gantz

tet, erſuchet hat; Wir auch deßfalls gar kein Bedencken getragen, vielmehr
Jhnen dieſes alles zu Steuer der Wabrheit gar wohl bezeugen konnen, und
dahero damit gerne an Handen gehen. Als atteſtiren Wir hiermit, nicht nur,
daß derſelbe ſich jederzeit und in allen Vorfallenheiten als ein tapferer und tuch
tiger Otkcier bewieſen, und ſeiner Cõmpagnie recht wohl vorgeſtanden, ſon
dern auch, daß er den: nehmnlichen Morgen als die Fraulein von Reineck ſich
von hier vegeben, Fruhlvhngefehr uin 5. Uhr nebſt den mehreſten von uns, ſo
damahils auf dem ordinairen Exertier Platz waren, ebenfalls daſelbſt gegen
warlig geweſen n nes abgewartet, auch nach dem Exerciren
noch eine Zelt lang mit uns geſproonr·  —Duoſſen je gewiſſer Beglaubigung

n  2
25 T

Wir unterzeichnete Nahmens der ubrigen dieſes Atteltat mit unſerer eigenhan

digen, und was beſonders das lrtzte betrifft mit einem NB. bemerckten Nah
mens/Unterſchrifftunid beygedruckten Pettſchafft bekrafftigen.

5u Gegeben Franckfurth am Mayn, den 21. Sept. 1753.

a c J. V. von Pappenheim Obriſt
G9 und Conimendant.

a:

24 —26 a—(L. s.) x. voſ Klitkenbirg Cli s) d. Tertor NB. Obriſt-J

Obriſt Lieutenänt.  Weoaachtmeiſter.
(L. s.) V. von Klettenberg (I. S.) A. VV. von Adlersberg
Senior NB. Capitain.n.. MB. Lieutenant.

Sↄæon Bauer Seniöt (L.S.) H. von Abdlersberg
Eapitaine.  XB. Lieutenant.2s. JvonVolcker Capitaine. Cl, S) von Denhard N. Lieu

S Dauth Fahndrim ot. tenant.
¶lsw von Hunibrltt dt

Fahndrich. S

S) Carl Guaita NB. Juhn
e eenuee

2
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12 i3 (o) 638aß vorſtehende Copia mit dem mir vorgelegten unterſchrieben- und beſiegel
S ten wahren und ohnzweiffelbuhren Original prævia collatcione auſeul-

tatione von Wort zu Wort gleich lautend und Conform befunden worden,
ein ſolches atteſtire ĩn fidem Krafft meiner eigenhandigen Unterſchrifft und vor
gedruckten gewohnlichen Notariat. Signets. Franckfurth, den 2a. Sep
tember 1753.

EkgoJohannes Philippus Gœltz, Notar.
Caeſar. Publ. Jurat. Examinat. Approbat.
Immatric. ac Civis Moœno Francofurtenſis

de fuper requiſitus mppr.

43t il e ν t νν t3  ον
walds des Herrn Hauptmann Klenck, und hieräaf erfolgten Befehl

om Hochlobl. Kriegs-ZeugAmt allhier, habe ich Endes Unterſchrie
bener hiermit zur Steuer der Wahrheit, und wie ich ſolches erforderlichen Falls

mit gutem Gewiſſen eydlich erharten kan, atteltiren ſollen, daß ich bey dem
mit Herrn  von  Reineck gehabten Umgang vffters wahrgenommen, daß derſel
be dom Zorn zuweilen dergeſtalten ubermeiſtert wird, daß er ſich faſt ſelbſt
nicht kennet, wie ich dann mit meinen eigenen Augen gefehen, daß er einſtmah
len die in ſeinem Hauſe im Dienſt ſeyende Frantzoſin, bey denen Haaren er
barmlich die Treppe dergeſtalt? herunter gezogen, daß ich geglaubt, er werde

ihr das Leben nehmen; Auch kan ich auf mein Gewiſſen bezeugen, daß als ich,
als ein naher Anverwandter, von der Frauuein von Reineck, auf des Herrn Va
kers Bitten  nachgerahren, un rwerfelllen Auffenthalt; Machricht einzuziehen, auch boiche in Ruſfelthech! drmmir angettoffen worden, dieſelbe ſich mit

betrubten Hertzen über Jhres Hetrn Vaters hartes Tractament in Gegenwart
des Herrn Amtmanns Petri gar ſehr beklaget, und ausdrucklich zu vernehmen
gegeben, daß ſie dadurch aus dem vaterlichen Hauſe vertrieben worden Ubri—
gens iſt mir und jedermann ſo in dem von Ryeine ckiſchen Hauſe den Zutritt ge
habt; bekannt, und habe ichgrharet, dat Er, Verr von Reineck, bey noth
wendigen Geſchanten den verri Bauvtmann Klenck/ in der Tochter Stube
ſowehr ls mich Jehen heiſſen, uinn vieſelbe ſo ciige  zu interhalten, bis er ſelb
ſten kommen konnte. Wie dann auch Herr von Reineck, gar offters bey dem
Herrn Hauptmann Klenck in Geſellſchafft geweſen.

Zu mehrerer Urkund habe dieſes Zeugniß eigenhandig ge/und unter

ſchrieben; Auch mit meinem angebohrnen adelichen Pettſchafft beſiegelt. So
geſchehen Franckfutth, den 23ten Sebt. 1753.

8) Daniel Heinrich von Kalden*e—

Capitam mppr.

w uf

doncordat originali auod ateeſton:
J L. SJ Johannes Philippus Goœltz, Not OQeeſ.

Publ. Jurat. inimatriculatus mppr.

Numi. 3.
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Wohlgebohrner
Beſonders Hochgeehrteſter Herr Burgemeiſter!

it Er Hauptmann Klenck hat mir vor einiger Zeit verſchiedentlich zu ver
w nehmen gegeben, daß 1) Euer Wohlgebohrne ſamt dem Herrn Bri—J gadier von Riepurg.auf gnadigſten Befehl Sr. Hochfurſtl. Durchl.

zu Darmſtadt, bey dem von Reineck um deſſen Fraulein Tochter vor erſage
ten Hauptmann einen ehelichen Antrag gethan, der von Reineck aber 2.) hier

bey gantz KReſpects vergeſſen, nicht einmahl die Kappe abgezogen, dennoch
z.) von dem Capitaine und ſeiner Perſohn gar viel.Ruhmens gemacht, und
daß er gegen dieſelbe nichts einzuwenden habe, verſichert, dem ohngeachtet
aber 4.) das ja aus der Urſache nicht von ſich geben wollen, weilen er in

enr 1 ueett
Menſchen
in Anſehun

Eutr Wohlgebohrner

1753. u.

gehorſahmſter Dr.D. J. Roſt.
D Chqeordat originali id quod atteſtor.

 thſJ L.SA Johannes Philippus Gcœltz, Not.
Cæſar. Publ. Jurat. ImmatriculatusEn. J de ſuper requiſitus mppria.

Hiants  NMum. 4.
HochEbelgebohrner

aHochgeehrteſter Herr!
ðe rirde ui Wrhrheli licher geweſen ſeyn, wenn uber Dero Anliec

an
Ben, ordentlich d brotocollum hatte vernommen werden konnen;
Da aber Euer Hoch-Edelgebohrner die Sache gar preſant machen,

und dieſelbe einen Gefangenen betrifft, ſo unterlaſſe nicht, zu Steuer der
Wahrheit, und ſo viel mich des vorgegangenen annoch zu erinnern weiß,
in ſchuldiger Antwort zu melden, daß ad 1.) es ſeine vollige Richtigkeit ha

D be,



14 e (o) 688be, auch dieſer Punct von dem Herrn Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt
Hochfurſtl. Durchl. in einem an den hieſigen Magiſtrat vor verſchiedenen
Monathen bereits erlaſſenen und dahero in pleno verleſenen Schreiben gna—
digſt conteſtiret worden. Und haben, ad 2.) wie beyde abgeordnete, uns
Tags vorher, ſchon einmahl abwäiſen laſſen muſſen, ehe wir darauf wegen
ſo fortigen Anfahrens und Meldens, angenommen worden, wo wir aber
freylich nicht zum Beſten angekommen ſind:? Weilen der Herr Hof. Rath von
Reineck, unſer Vortrag vielleichte ſchon bekannt“geweſen ſeyn mag. Wie
denn insbeſondere nicht ohne iſt, daß derſelbe ſich, wwegen ſochanen Vortrags

vollig vergeſſen, und  daher auch, in dieſen Paroxismo, uti die ſonſt ſchul
dige: Entbloſſung ſeines mit einerr kleinen Mutze bedeckt geweſefien Haupts,
bey Nennung Sr. Hochfurſtl. Duirchl. veronuthlich nicht gedacht huben mäg:
Wiewohlen Er jedoch am Ende, emsutohlen init der Hand von hinten an
ſothane Mutze gegriffen, ohne jedoch dieſelbe  jemahlen gbziithun. Hinge
gen ſind ach z.) die von demſelben im: ubrigen; daimahls gebkachte Eloera des
Herrn Hauptmanns Klenck dergeſtalt auſſerotdentlich gewefen, daß ich nicht
glaube, ob, und wie nian jemanden hocher vihimnen:und vollkommener eh
ren konne, als der Herr von Reineck erſagten Herrn Hauptiminn Klenck da-
mahls erhoben hat. Welches uns demnach hauptſachlich bewoaen, weiter
zu inſiſtirenz  Woruber aber wohlgedachter Herr! HofRath vön  grineck,
in die, ad 4) mit angeregte bedentkliche Worte: ausgefallen; dieer tuch gu
mehrmahlen wiederhohlet hat, und zwar zum letzten mahle, mit dem wohl
bemerckten Anhangtin daß weder: GOtt noch Menſchen, dieſen ſeinen Plan
andern konnte ee. Des ad 5) folgenden Umſtands hingegen, weiß mich in
Wahrheit nicht zu erinnern, und mußte ſolchen allenfalls S. J. Herr Bri-
gzardier, und Obriſter von Rippur beſſer als ich, vielleichte angemercket ha
ben: Wonmit ſtetshin verharre

S

Euer HochEdelgebohrnen

l 1 JVon Haus, den 25. Septt. JeoereS ul vb1753.  c.—5 E
5
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ergebenſter Dre.

 M. Hupka.Collationatum concordat eum ſuo
verd Originali..2
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ſ aſS. ohannes hilippug eelta,
Je. eæſar. Publ. J utat.nht. Immnatriduldtun
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Num. 5.

wy uf Requiſition Herrn Hauptmann Klenck arteltire ich zu Ende unter
in ſchriebener hiemit, der Wahrheit zu Steuer, und wie ich ſolches alleß

Gayer, ſo ſich geraume Zeit in errn Hof: Raths von Reinecks Hauſe, in
Staunde, mit reinem Gewiſſen beſchwohren kan, was mir Madame

Dienſten aufgehalten, auf mein Beftagen: ob deme dann ſo ſeye, daß beſag
ter Herr von Reineck ſeine taulein Tochtet, ſo ſehr ubel tractiret hatte?
aufrichtig geantwortet, nehmlich Er habe ieine Tochter ſowohl vor als nach
dem Verfall mit Herrn Hauptmann Klentk, geraume Zeit ſehr hart und
ubel, ſowohl mit garſtigen Schelt- und Schmahworten: Du Ochs, du
Buffel, du  Canaille, mehrmahlen angefahren, als auth Jhr Schläge an
gebotten; ja ſie einſtens bey denen Haaren,und Ohr ergriffen, und ſo er—
barmlich herumgezogen, als wann er: Jhr Haare und Ohr, aus dem Kopff
reiſſen wollte, wobey Sie zugegen geweſen, und weil das gute Kind ſie hertz
lich gedauret und die bittere Thraun. darubir vergoſſen, habe Sie Gayet ab
gewehret, und ihn dreymahi von Jhr abgeriſſen; Sie ſeye auch einſtens ſo

niit
Jhr funff Morgen nach einander Khabarbara eingeoen munen, weil ſie gantz
ubel von Ahmtrtfactiret, une  —aſchleiſtet worden, daß er
gelb;ausgeſehen. Es jeye dieſes denen Domeltiquen im Haus ſattſam bekannt.

Er habe ſich im verwichenen Febr. a. c. io mit Jhr vergangen: daß er Sie1

mit bedrohlichen Worten, Flüchen ünd Schelten,  mit Gewalt im Keller zie
hen wollen, um ſie darunten erbarmlich zu prugeln, damit die Nachbahren
Jhr jammerliches Geſchrey nicht hören, und nicht zu Hulffe eylen mogten.

Er hat ſie auch abſolut zwingen wollen. dem Herrn Hauptmann Klenck
abzuſagen, woruber ſie faſt in Verzweiflung gerathen.

Dem Guttſcher, wie er im Haus bewacht „und ehe er abgeletzt worden,

habe er etbarmlich geprugelt und von ſeinen Dorneſtiquen Zeugniß wieder
ſeine Tochter erpreſſen wollen.

GSie habe Jhme unter die Augen geſagt, wenn ſie im Romer muſte, ſo

wmuue Sie wider Jhm Zeugen,welehes der Reformirte Pfarrer, von Ober
Eſchbach mit angehoret.

Wenn ſich, wie offt beſchehen, honnette Freyers gemeldet, (deren ſie
inir einige genennet,) ſo habe er es verſchwiegen. Als ſte einſtens zu Gevat
tern ſtehen ſollen, und eine Etoffe Entrienne angezogen,hat er ſie angefah
ren, du Luder, hat dich der Teuffel noch nicht geholt; ziehe einen andern
an 3 hiß  man  Jhme zugeredet, daß er es geſchehen laſſen. Sonſt ſeye Herr
Hauptmann Klenck, ben Herrn von Reineck ſehr wohl gelitten, und ſehr offt
ſein Gaſt geweſen, deſſen Condnice er mehrmahlen gelobet und gerne geſehen
und gelitten, daß er mit Jeiner. Fraulein Tochter converſirt, und geſpielet,
welches mehrmahlen in Gegenwart der Eltern, biß halb 12. Uhr geſchehen.
Als ſie ſich retiriret, iſt er ſehr verlegen gewefen, Sie mochte ſich in den
Brunnen oder RegenCilſterne geſturtzt haben, mithin er Sie in Furcht .da

D 2 ſuchen
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ge Herr Vitet.ſt v. T. Botr Alepander vpn Klenck,

is i3 (0) bdſſuchen laſſen; Dieſes alles und noch mehreres, konnte Sie auf Begehren,
mit leiblichen Eydt allezeit erhartn. Deſſen zu wahrer Urkund, habe Herr
Hauptmann Klenck, der Wahrheit zu Steuer, dieſes Atteſtatum unter mei—
ner eigenhandigen Unterſchrifft und Pettſchafft ausgefertiget und zugeſtellet.
Franckfurth den sten October 1753.

I

Heinrich Dornheck J. V. Dr.
verſchiedener Standen Conſulent

und Advocat Sem. allhier.
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—e 2 J 1753. den 14. Octobr. Dom. 17. p. Trinit.
Ditrags um 1. Uhr iſt allhier. gebohren und den folgenden Tag getauffet

Friederich Alexander
J 144*

ler dem Lobl. anſau eilhurgiſchen Regitnent ?rc. ie rau Mut
ter S. T. Frau. Maria Sulome von Reinett dc. aus Franckfurth', der

erbethene TauffZeuge iſt S. Fie. Herr Georg Friederich von Wehf ic. Hoch
grafl. Reichs-Marſchalliſcher Cantzley-Rath allhier 2c.

Dieſes habe auf Verlangen aus dem allhieſigen vrdentlichen Actual- Kir
chen Regiſter extrahirt, zu mehrerer Verſicherung eigenhandig geſchrieben und

fiegelt. Pappenheim den 7. Novembr. 1753.
2 v¶s. ieSchnitzlein Decanus und

Stadtprediger.

Ccorcordat, hæe Copia dum ſuo mihi exhibito driginali, ĩd quod

atteſtor ego. E—
J (L. S. ohannes Niedlaus Alexander Röſſing.

J 9

lt

n. Xcoot. Cæſarius Publ. Jurat. ae ĩn Cameta m-
periali Examinatus, Approbatus Immatri:
culatus &e. rnppr.

l
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Num. 7

Regenſpurg, den 1o. May 1753.

Hoch-und Wohlgebohrner
Sonders Vochgeehrtiſter Herr!

mua ich geſtern Abends ſpath hier angekommen, ſo hab nicht ermanglen
E beſt andia —5*eu wollen, mich ſogleich hiedurch nach dero Wohlſeyn zu befragen, und ei

gar ſehr entfernet von den dortiuer et uur Vitſriin Dirllifliren ware, und alto
noen, uachbero aber gar keinen An—

ſtand nehmen wurden, hierein Se So habe die Ehre hierdurch zu

verſichern. daß ſa arn o nnlnn —0. A

ννννν uuv, us derbo intention und Meynunggutigſt zu comimnunteiren, und mit dero Rath an Handen zu gehen, da ich
dann verſichere, daß mich blos darnach richten werde. Zweifle auch gar nicht,
daß die gnadige Frau, weſcher mich zu Gnaden befehle das gutige Jawort zu
ertheilen, einen Anſtand nehmen wird. Nun wunſche ich nichts mehreres, als
daſ die anadiae Franloin it einoen

harren werde. —aeÊ d eeegerr rer uute reſtinnithet

Meiines Hoch-und Wohlgebohrnen
Sonders Hochgeehrtiſten Herrn!

gehorſamſt ergebener

de Wallbrunn Hauptmann.

E Der



18 Bée Co) 6Der Fraulein Tochter befehle mich zu Gnaden, bitte mir zu deren Ad—-

dreſſe zu uberſchicken, mein iſt p. Nurnberg, Prag a Brir im Satzer-Creyß,
das Regiment heiſt Wentzel Wallis.

—Doonnnnnnhhhhhn]]
Num., g:

1
J Dvnc emnach von mir Endes unterſchtiebenen Zeugniß der. Wahrheit begehret

J Nacht Aten auf den zten Junii zu Haus ſeinem Quartier ſichen worden: Ob der bey mir logireüde Herr Hauptmani Klenck, in der

befunden, und ich ſolches nicht abſchlagen konnen; Als atteſtire hiermit in Grund

der Wahrheit, und wie ich es eydlich zu erharten jedesmahl bereit und willig,
daß ermeldter Herr Hauptmann zu ſothaner Nacht wurcklich in ſeinem Quar-
rier geweſen, und nicht ehe als Fruhe zu kxercierZeit aus dem Hauſe gegan
gen.“ Franckfurth, den 17. Sept. i753.

5

(L. S.) Johann Moritz Adamyh.
Detß atgenwartiget Atteſtatuin vbnnr dem hieſigen Burger Capiräĩn Hexrn

Johann Moritz Adamy, in nitin und meiner ſubrequirirten Herrn Zeu—
gen Gegenwatt alſo wie vorſtehet,, eigenhandig unterſchrieben und beſiegelt,
von demſelben der Jnnhalt auch/ daß es die lautere Wahrheit ſeye, und erfor
dernden Falls eydlich erhartet werden konnte, nochmahlen declariret worden,
ein ſolches wird Krafft mein und meiner beeden ſubrequliritten Herrn Gezeu
gen eigenhandigen Unterſchrifft und voraedruckten reſpect:“ Notariat Signet
und Pettſchafften hiermit atrelttkek inh vuttundet. Kctum̃ ut ſupra.

In fiden24 14

J L. SS lIohannes Philippus Gœtz, Notar.
un. J CExæſar. Publ. Jurat. Examinat. Approbat.

Immatric. ac Civis Mouo Francofurtenſis
l de füper tequiſitus.

 .s.) Martin Manhias Fleck, als erbethener Zeuge.2

s.) Georg Conrad Engel, als erbethener Zeuge.

Dasf vorſtehende Copia mit ihrem wahren ausgefertigten Original verbo-

renus gleichlautend und conform ſeye, wird auf Erſuchen der Wahrheit zu
Steuer:hiemit atteſtiret, und beürkundiget. Franckfurth, den 22ten Sept.

17534
In fidem

144

L. Sa Johannes Philipp Gotz Kayſerl.
N. J. vffenbahr Geſchworner, und allhier im-

matriculirten Notarius und Bürger hie
ſelbſt ppr.

Num. 9.



ise (o) bs 15Num. Hh.
wcch zu End unterſchriebener, urkunde und bekenne hiermit; will auch auf

 Erfordern eydlich beſtarcken, daß ich die Fraulein von Reineck den 2tenJ Junii nach Rüſſelsheim gefahren, und daß der Herr Hauptmann Klenek

nicht, ſondern eine Soldaten Frau bey Jhr geſeſſen. Jch bezeuge ferner mit

meinem guten Gewiſſen, daß der Herr von Reineck durch ſeinen Bedienten mir
etliche mahl 100. fl. biethen laſſen, wenn ich bey der Obrigkeit nur ſo viel als
mein Camerade ausgeſagt hat, ausſagen wurde Jch kan euchb GOLT

eydem Allmachtigen bezengen, doaß dieſer mein abgehorter Camerade ſich geruhmt,

vom Herrn von Reineck wegen des abgelegten Zeugniſſes eine Caroline bekom—

men zu haben. Urkimndlich deſſen habe ich dieſes Atteſtatüm, weilen Schrei—
bens ohnerfahren nit z.f. bezeichzet, meinen NRahmen aber durch den nach
aeſetzten Notarium gu unterſchreiben, mit Fleiß erbethen. So geſchehen,
Franckfurth den roren Sept. 1753.

u

nc Jatob Meher.d

gey mann Klencken, habe ich in Præſentia meiner zwen Zeugen vorſtehendes

uf Requiĩſition des Herrn octor vonen, als Anwalb des Herrn Haupt

Atreſtat dem Poſt Kugtcht deutlich vorgeleſen „und wie ſich derſelbe zu deſſen
Onnhalt volltommlich vekennet, und nochmahlen verſichtrt, daß er ſolchen auf

Erfordern allſtundlich mit einem Eod betheuern konne, ſeinen Nahmen, weil er
Schreibens unerfähren, und nur die darunter befindliche 3. f gezeichnet, ich
hingegen auf deſſen Erſuchen unterſchrieben, welches urkundlich mein und mei

ner ſubrequerirten Herrn Zeugen reſpect. allerſeits eigenhandigen Unterſchrifft
vorgedruckten Notariat- Signet, und Pettſchafften hiemit atceſtiret wird. Actum
ur ſupra.

Je e lna fidemĩn JL. gAnohannes Rhilippus Gœt?, Not.
—un, Cæſar. Publ. Jurat. Examinat. Approbat.

Immatriculat. ac Civis Mœno Franco-
furtenſis ad hoc ſpecialiter requiſicus.

S.) Martin Mathias Fleck, als erbethener Zeuge.
¶.s.) Georg Conrad Engel, als erbithener Zeuge.

riginali Francofurti ado dolſlationatum concordat cum ſuo vero o
AMcœœnum die 22. Sept. 1753.

uul In fidem

ilippus Gœtz, Not.
Jurat. Approbat. lrnma-

ſuper requiſitus mppria.

Lsd ohannes ph
Cxlar. Publ.N. Mttriculatus de

E 2 ĩn Num. I0.
n

J J



den 7ten Januaru 1754.

20 Bee Co) sges
Num. ſo.

r Endes unterſchriebene bezeugen hierdurch, daß Wir mit demJWohlgebohrnen Herrn Johann Peter Enderlu  von Monſtwig/
BWe auf die wegen Tochter Salome Reineck,

Uns beſchehenen Anwerbung Unſern vaterlichen Conſenis, zu Eingehung einer
Chriſtlichen Ehe Verbindung mit erſagter Unſerer Tochter wohlbedachtlich
ertheilet haben. Deſſen zu wahrer Urkund haben Wir dieſen Untern Cönſens-
Schein unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und beygedructen Adelichen

Pettſchafften von Uns geſtellet, bezeugen auch zugleich; daß Unſere Tochter

wurcklich ertheilet habe. Franckfurth den 3. Junn 17541.11

(L.S.) J. O von Reinect.  (1 8).S G. won Reineck
geb. v. Stockum.

gß vorſtehende Abſchrifft mit dem mir vorgelegten wahren Original von
Wort zurcort gleichlautend ſeye, ein ſolche atteſtire auf Erſuchen,

Krafft meines Nahmens Unterſchrifft und beygedruckten Notariat Sigills.
Franckfurth am Mayn, den zten Januarii 1754..2 8. I

Eν  4

(LS) Jotiannes Georgius Eybinger, lmpl.J

Auch. Not. ibidemque Imimatriculatus.
Gegenwarthige Copia iſt mit einer mir vorgelegten vidimirten Abſchrifft,

nach vorher beſchrhener fleißigen Collarionirung von Wort zu Wort gleich
lautend befunden worden, welches auf Erſuchen arceſtirerie Franckfurth

ihre Einwilligung zu obgedachter Ehe-Verhindung in Unſerer Gigenwart

Exro
Johannes Philippus Gœltz, Notar. Cæſar.

Publ. Jurat. lImmatric. de ſuper requiſitus mppr.

gs et ze gt  ot ig hg  de
Nunrn. II.

A Aademoiſelle
Aauemoiſelle de Reineck,

a Kuſſels heim.
Franckfurth am Mayn den zten Junin1753.

Hertzliebſte Tochter!
0

Dir kicht rinbilden, wie ſchmertch Du deinen ſonſt ſo liebe
getreue Eltern durch deine Flucht betrubet, durch vieles Aureden ſeye

Dir alles verziehen, jedoch w, daß Du gleich und augendblicklich bey
Empfang dieſes Dich mit dem ſo edelmuthig geſinnet, und ſowohl Uns, als
Dich, aus allen Schimpf ziehen kommenden Liebſten, Herrn Hauptmann

von
4



i8 (0o) Gess 21von Enderlii, zu Uns Eltern verfugeſt, und Dein ſowohl als Unſer Ver—
ſvrechen, durch ein GOtt gebe! begluckte Ehe vollzieheſt. Bitte GOTT,
daß er Dein Hertz regiere, und Dir deine Sunde vergebe, ſo wie Wir es
auf obigen Fall auch thun, daß Du gehorſahm ſeheſt, und liebeſt Deinen
treu wohlmeinenden Vater

J. L. von Reineck.
u haſt hiemit das vaterliche Wort, daß, wann Du auch nicht zu Dei
C nen Eltern Dich ſogleich zu begeben gedachteſt, Du mit Herrn Haupt

mann von Enderlii hinreiſen konneſt, wohin Jhr es beyderſeits gut findet.

F. L. von Reineck.
Vborſtehende Copia iſt mit dem wahren Original gleichlautend. Franck—

furth am Mayn, den zten Januari 1754.

 L.S.d Johann Georg Eybinger Kay
J

31
ſerlicher daſelbſt immatriculirter Notar.Ie Aanu sSigillo Notariali mpprio.

7e

 4 ô ò  ôgfß vorſtehende Copia, mit der mir vorgelegten von dem hieſigen ĩm-
ð matriculirten, Notar. Eybinger, gefertigten vidimirten Abſchrifft von

Wort zu Wort attichlautend und conrorm ſeye, ein ſolches wird Pflicht
maßij hiemit atrallltet. Sranrlfurth, ven 2ten Januarii 17 54.

J In fidem
5 ü *.8L. S. dokannes Philippus Gœitz, Notar.

n. Cæſar. Pubi. Jurat. Approbat. Iminatric.
de ſuper requiſitus mppria.

Num. 1.eunctum in Conſiſtorio zu Franckfurth am Mayn

—D den i9ten Junii 1753.
Eraæſ. Herr Scab, p. t. Conſ. Sen. Dir. von Fichard,

f Herr  Grab Schloſſer/ Herr Dr. Hupka des Raths,

ü
Herr. nf. Starck, Herr Pf. Schmidt, Herr RathRuinpal; und Herrn Rath Serlig.

Erſchiene Proeur. Roßing nomine Fraulein von Reineck, und bathe, nach

dem der Herr von Reineck auf die ihm per venerandum Decretum
de 7ten huj. commiunicirte ehorſamſte Anzeige ĩn præfixo termino

ſch nicht vernehmen laſſen, demſelben cerminum præjudicialem ad
Aagendum agenda anzuſetzen.

Decret.
Communieeter ſub termino octo Dierum

I præjudiciali.
G. Mauß Act. Conc.

k  24

J Num. 13.



22 iBe Co)
Furſt zu Hirſchfeld Graf zu Catzenellenboaen Dietz Zie— ö

genhayn, Nidda, Schaumbura, Yſſenburg und Budingen ic. Der
RomiſchKauijſerliche auch zu Himgarn und Boheim Konigl. Majeſtat

beſtellter General- Feld- Marſchall und Obriſter uber
ein Retgiment Dragoner &c.

Dſern gnadigen Gruß zuvor, Ehrſahme und Weiſe, liebe Beſondre.„1

d Wir haben klns in mehrektt geziehmend vortragen laſſen, was Jhr we
e Jhr ertheiltenagen der durch den Capitkin Klenck nach Ruſſelsheim gebrachten Reinecki—

unterm 6ten huj. remonſtrando intercedendo an Uns gelangen laſſen.
Run taſſen Wir Unis zwar keinesweges beygehen, Euch in Euren Gerecht
ſamen nd Jurisciction/ das allermindeſte zu derogiren, oder darinnen einzu
greiffen. Nachdem aber in gegenwarthigen Caſu dieſe beſondere Umſtande
einſchlaaen, daß beiagter Capicaine allſchon Sahr und, Tag einen vertraus
lichen Umgang win der Reineckiſchtn Tochrir gehabt, gegen welchen der Ba
ter niemanlen etwas eingewendet, noch einigen widerwillen. und Mißfallen

D

JÊ

von ſich blicken laſſen. Wir auch dahero auf. unterihanigſtes Anruffen mehr
bemeldten Capitane keinen Anſtand genommen noch nehmen konnen, Unſern
Brigadier von Reppur nebſt dem Burgemeiſter Hupka die mundliche Anwer—
bung bey dem von Reineck um 'dieſe ſeine Tochter gnadiaſt aufzutragen,
welche auch dieſes zwar, ſofort. buwincket. ſtatt einer wjffthrigen Antwort
aber mit dem gantz ungegrundeten Vorwand, als ob ſeine.Töchter den Ca-
pitain Klenck nicht verlange, nebſt andern ohngeziehmenden Reden und Aus—
drücken abgewieſen, ja gar nach ihren Weggehen, die Reintckiſche Tochter
von dem Vater gontz Barbariſch tractiret zAund mit denen Haaren herum—
geſchlept, dadurch hingegen dieſek Eapitaine bey Uns um Protection und
Schutz wor ſoſchem harten vattrluen;? Tractarntin: nathzufrichen weraulaſſet
worden. So haben Wir Uns nuſ Erwegung;worgedachter momentolſen
Umſtanden, und. da Wir den Sgpiraine Klenckgls. ziurn ehrlichen und jeder
zeinreblich gefundenen Mann ichotn viele Jahres Uiſere Gnade zugewendet
nicht. eüthrechen konnen, die gebethene hroreclion, worzu er den Ort Ruſ—
ſelsheini ttwehlet, zu zugeſtehen. Worbey Wir jedoch nochmahlen conte-
ſtiren, daß tolches keines veges in der Intetition vadurch den allermindeſten
Eingtiff in Eure Jurisdiction zu thun, ſondern bloß in der Abſicht geſche
hen. ſeye, um der in die auſſerſte Bedrängniß geſetzten Reineckiſchen Tochter
in ſo lange Ruhe und Schutz zül verſchaffen, bik ſich der Zorn des Vaters,
unid der Jhr ohnehin gehäßig unb aüfſatzigen Stief- Mutter geleget, oder
doch wenigſtens gemildert haben wurde. Wir zweiffeln ſolchemnach gar nicht,
daß Jhr vorſtehende Umſtande nach Jhrer wahren Beſchaffenheit ein-keines
wweges aber dergeſtalten, als ob Wir Uns in die merita Cauſæ einzulaſſen,
oder die Reineckiſche Tochter wider Jhren Vater in Unſern Furſtlichen Lan—
den aufzithalten gefonuen ſeyen, atlehen, ſondern im Gegentheil von Uns uber:
zeugt ſeyn werdet, daß Wir hierbey anders nichts zum Endzweck gehabt,

als



Bes (o) t88 23als die ſo ſehnlichſt gebethenen Protection, worzu Wir Uns gegen: alle Be
drangte. verbunden erachten, auch gegenwarthigen Imploranten angedeyhen zu
laſſen, welche Wir Jhnen: nuch. in ſo lange, biß ſich Jhre Bedrangniſſe auf
ein- oder die andere Art gelegt., zu entziehen nicht gemeinet ſind. Wir be
halten Uns ubrigens tandere Gelegenheit bevor, Euch beſſer und mehreres
uberzeugen zu konnen, wie ſehr. Wir Euch gnadigſten Willen zu erweiſen
geneigt verbletiben. Darmſtadt, den 7ten Junii 1753.

Denen Veſten Ehrſahmen und Weiſen Unſern
Lieben beſondern Burgermeiſter und Rath der Stadt
Franckfurth am Mayn

e—

Ar: S— JVon GOttes Gnaden Ludwig Landgraf zu Heſſen
Furſt zu Hirſchfeld/ Graf zu Catzenellenbogen Dietz Zie

 genhayn, Niddan Gchaun hurgi, Vſſenburg und Budingen ic. Der
Romiſch-Kayſerliche auch u. Fungarn und Boheim Konigl. Majeſtat

beſtellter General: Feld? Marichall und Obriſter über
ein Regimẽut Dragöntt &e:

gnadigſten Gruß zuvor, Veſte, Ehrſahme und Weiſe, liebe
Beſondere! Wir haben: Uns in mehreren geziehmend vortragen laſ—

ſen, was Jhr wegen der ach Ruſfelshenm gekommenen Reineckiſchen
Tochter, und der von Uns Jhr daſelbſten ærtheilten Furſtichen Protection
unterm 6ten huj. remonſtrandi ititercedendo an Uns gelangen laſſen.
Nun laſſen Wir Unb zwar tkeinestweges beygehen, Euch. in Euren Gerecht
ſamen und Jurisdictzön das allermindeſte zu derogiren oder darinnen einzu
greiffen. Machdeme aber in gegenwarthigen Caſu dieſe beſondere Umſtande
einſchlagen, daß der. Capitaine Klenck allſchen Jahr und Tag einen vertrau—
lichen Umgang mit der Reineckiſchen Tochter gehabt, Wir auch dahero auf
unterthanigſtes Anruffen mehrbemerckten Capitains keinen Anſtand genommen

noch nehmen konnen, Unſerm Brigadier von Rippur nebſt dem Burgermei—
ſter Hupka die mundliche Anwexbung: bey dem von Reineck um dieſe ſeint
Tochter. gnadigſt aufzutragen, avelche auch dieſes zwar ſofort bewurcket, ſtatt
einerwillfahrigen Antwort aber:ulit dem gantz ohngegrundeten Vorwand, als
ob ſeine Tochter den Vapirain Aletvtk nicht ewerlange, nebſt andern ohngezieh
menden Reden und Ausdruckrn abgewieſen, ja gar, die Reineckiſche Tochter
vondem Vater gantz Barbariſch tractirt, dadurch hingegen dieſe bey Uns

um Procedtion und Schutz vor ſolchem harten vaterlichen Tractament nach
zuſuchen veranlaſſet. worden; So haben Wir Uns in Erwegung vorgedach
ter momentoſen Umſtanden, ünd da Wir: dem Capitaine Klenck als einen
ehrlichen und jederzeit redlich gefundenen Mann ſchon viele Jahre Unſere

F 2 Gnade



24 i38 (o) zz8Gnade zugewendet nicht entbrechen konnen, die gebottene Protection zu zu
geſtehen: Wobey Wir jedoch nochmahlen canteſtiren, daß ſolches keines
weges in der Intention dadurch den allermindeſten Eingriff in Eure Juris-
diction zu thun, ſondern bloß in der Abſicht geſchehen ſeye, um der in die
auſſerſte Bedrangniß geſetzten Reineckiſchen Tochter in ſo lange Ruhe und
Schutz zu verſchaffen, biß ſich der Zorn des Vaters geleget, oder doch we
nigſtens gemildert haben wurde. Wir zweiflen  ſolchemnach gar nicht, daß
Jhr vorſtehende Umſtande nach Jhrer wahren Beſchaffenheit ein-keineswegs
aber dergeſtalten, als ob Wir Uns in die merica Cauſæ einzulaſſen, oder die
Reineckiſche. Tochter wider Jhren Vater in Unſern Furſtlichen Landen aufzu
halten geſonnen ſeyen, anſehen, ſondern im KGegentheil von Uns uberzeugt
ſeyn werdet, daß Wir hiebey anders nichts zum Endzweck gehabt, als die
ſo ſehnlichſt gebethene Procection, worzu Wir Uns gegen alle Bedrangte ver—
bunden erachten, auch gegenwarthiger Implorantin angedeyhen zu laſſen,
welche Wir Jhr auch in ſo lange, bis ſich Jhre Bedrangniß auf ein- vder

die andere Art geleget, zu entziehen nicht gemeinet ſind. Wir behalten Uns
ubrigens andere Gelegenheiten bevor, Euch beſſer und mehrers uberzeugen
zu konnen, wie ſehr Wir Euch' gnadigſten Willen zu erweiſen geneigt ver—
bleiben. Darmſtgdt. den 7ren. Junii 17534.

Anſeripeio.
Denen Veſten Ehrſahmen und Weiſen Unſern

Lieben beſondern Burgetmeiſter und Rath der Stadt
Frauckfurth am Mayn.

SKSranckfurth
v

i e vi. E uuus
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B gleichedyn in ver Neintkiſchen: eotedtions Sache, an mich er
 gangenen gnudigſten Bifthli, um daß erſtere Schreiben, welches den

zuruck zu erhalten, in! ällem unterthanigſt zu befolgen, mir auſſerſt angele
ten Jlinii in dieſer Sache, an den hieſigen Magiſtrat abgegangen,

gen ſeyn laſſen; Auch zu dein Ende drey mahl zu dem alteren Burgermei—
ſter von Fichardt mich begeben, und die Zuruckgebung hochgedachten Schrei
bens ſollicitiret So habe fedennoch darinnen nicht reuſſiren konnen; viel
mehr die Antwort von: gedachten altern Burgermeiſter vernehmen muſſen,
diewril hochſtgedachtes Schreiben :gläch nach Empfang, nebſt den eben
falls in dieſer Sachen, ergangenen  zwehren Schreiben, den Acten bengeleget
worden, um deswillen züruck zu geben, micht ſchicklich ware; Jedoch wur
de demnachſt ein  Antwort Schreiben, auf das zweyte nebſt heygefugten Ur
ſachen/ watum.? Erſters nicht zuruck gegeben werden konnte, von hier ab
gehen; welches alſo hiermit gantz unterthünigſt bevichtin ſollen. Franckfurth,
den 25ten Zunii ry53.

S

Daß

2 1.

Unterthaninitet Brricht ze.

7



i3 Go) 688 25Daß von dem Hochfurſtl. Darmſtadtiſchen Hof: Verwalter Herr Rohr, auf
vorher von mir an Jhn beſchehenes Befragen conteſtiret worden, wie

vorſtehende Copia mit dem von ihn abgeſtattet gewordenen unterthanigſten Ori-
ginal- Bericht gleich lautend, und contarm ſeyn. Atteſtor Franckfurth, den
8. Mart. 1754.

/I. S. Johannes Philippus Göltz, Not. Cæſ.
N. eubl. Jurat. Immatrĩc. de ſuper requiſitus.

Boee te  oο ht gteNum. 16.

xe des Herrn Baron von Bodeck, zu Steuer der Wahrheit, daß ohnge—
Zch zu End unterſchriebener, urkunde und bekenne hiermit, auf Erſuchen

fehr z. Wochen nach der Entweichung der Fraulein von Reineck, ein
nahliger Bediente des ar o Rudk,auf der Sachſenhauſer
ck auf· mich, da ich mi i  —a Narm ſaadt ohngefehr 10. Uhrülne emittags zuruck kounmen  ſctqh ganjz enfertig ſtellend mir zuge—

üch vor gewiß ausſagen konnen, daß nach abgelegten Zeugniß, ich von dem
obgemeldten geweſenen Ränecriſchen Bedienten, in des Herrn Doctor Tan—

verſichert, daß er wenn er beſſer ausgeredet hatte, ein ſtarcker Trinckgeld be
kommen. haben wurde, und dabey gefragt, ob ich es wurcklich bekommen, daß

G ich



es e (o)ich hierauf und auf Befehl des Herrn von Reineck, und Herrn Doctor. Tan
ner eine halbe Carolin dem geweſen von Reincckiſchen Pebienten abgeben muſ.
ſen, auch wurcklich gutwillig abgeben, daß aber nachhero von obgedachten ge
weſenen von Reineckiſchen Bedienten, mir noch 1o. Carolinen, und meinem
Cameraden ſo die Fraulein nach Ruſſelsheim gefahren, eben ſo viel verheiſſen wor—
den, wenn ich dieſen perſuadiren konnte, auszuſagen der Capitain Klenck ſey
bey der Fraulein geweſen, als ſie entwichen, doch ich aber mit guten Gewiſ—
ſen zu Verſchaffung dieſes begehrten falſchen Zeugniſſes mich nicht verſtehen
wollen. Zu mehrerer Urkund habe, daß dieſes Vorſtehende alles die reine
Wahrheit ſeye, wie ich es vor GOttes Angeſicht mit einem leiblichen Eyd zu
erharten im Stande bin, meinen Mahmen hier eigenhandig unterſchrieben. So
geſchehen Franckfurth, den 24. Oktobr. i3.

„Peter Weydt.  Ê232

tentorum von dem Poſtknecht und nunmenrig hieſigen Butger Peter Weydt,
in mein und meinet beeden Herrn Bezrunen Gegenwart, atſo wir vorſtehet, telbſt
eigenhändig unterſchrieben, auch polt ſüpleriprurti von demſelben nochinahlen
declariret, und verſichert worden, daß er den gantzen Jnnhalt dieſes Atteſtats,
auf Erfordern jedesmahl vermittelſt leiblichen Eydes mit guten Gewiſſen erhar
ten konne, ein ſolches wird Krafft mein und meiner ſubrequirirten Herrn Ge
zeugen, eigenhaudigen Unterſchrint und ·vorgedruckten gewohnlichen reſpect.
Notariat Signets uird Pettlchaffrrn 5hiemit atleſfiret. Actumi uut ſuprat

oon i nnt
ln fidem

5
„2

2

L.SA Johannes Philippus Goltæ. Not.
J

6 *e ßſ Ê4 4nuue

12 t  214 1
Caſar. Publ. Jurat. Examinat. Approhat.
K Immatriculat. ae Civiis Meorno lranno-
urteniſis acd  Ntie ſpecialiter requiſitus

 mipprt  e. A arh ci S

L  4 tertt.  t art 7et. 54J J B8. Murtin Muthiut Fleck;als erbethener iZeuge.
C.s.) Gevrg Conrad Kngel, ulb erbethener Zuuge.

Coallationatum coneoidat cum ſuo vero originalt. Francofurtt ad

Mcœnum die 27. Octobr. 175 J ns

J Au dern
Jokannes bhilip pus Geeltz NXor.

5

i. Caſar:. Publ. Jurat.æ& Immatriculat. de
ſuper requiſitus mppria.
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BS Cco) Be 27Num.:i7.
Præſ. zo. Julii 1753. R. H. Rath

Die Romiſch-Kayſerliche Majeſtat c.
Allerunterthanigſte Supplication,

pr.o n
DNlememiſſime decernendo Reſcripto ad Magiſtratum Francofurtenſem de1—

inquirendo magis ſerio in ſceleratiſſimam, virginis de civitate nobi-G lis Patria poteſtate, atque
abductionem, ac, incarcerando facinotoſuin ejus Auctorem Klenckium
deſideratis vitæ ſubſidiis defficütum, in alienas fortunas eo audacius ĩn
hiantem, fortarubque Proctſſium criminalem tam contra ipſum, quam
rekqquos per Pettat eriininis ſocĩos:

27  inti ——S ldts,HDn Gachenun von Reineck Friederich Ludwig HofRath.
Contrar,

9
J

 Den Naghtiae ſit dranckfurth.

Mit Beylagen dedun. 1ir i:
usque g. incluſ. ae Jfi

D0— In Puncto2

Inquiſitionĩs ĩn Raptorem Virginis,
222 ejusque Socios.u

IANum. 18.
Kxtractus rotocolli Examinis

Die beh Entweichung der von Reineckiſchen Tochter angeſtellte

Unterſuchung betreffend ſiub Continuato.

Franckfurth am Mayn den9. Jun. 1753. Coram Domino1

Conſule Jun. Banſa, DniSenatore Exdminutorei
ab Ohlenſeklager.

CZachdeme der hier verburgerte Her

JoN HofRath von Reineck, dss
ſub Num. 1. angehende Memoriale
nebſt Adjunctis ſub Num. 1. lobli-
chen Otficio Examinatorio heute uber
gehenen und daben aebeten, alſo gleich
bie mit in den Rojuer gebrachte

Zeu G 2 ze. Pe



28 igss (0) bzsZeugen uber die vorgeſchriebene Frag
e

kuncien zu beſſern Inſtruirung ſeiner
Klage Sache zu vernehmen;

So hat man darauf den einen
mitgebrachten Zeugen nenllich
den HeſſenDarmſtadtiſchen Poſt
Knecht Petern, einttetren laſſen, und
denſelben Prævio præſtito juramento

devcritate dicenda befraget:

27 uee—deee 8
eet r

4
Wie er heiſſe,wie alt, woher,

was fur Religion zr, ſehe, und hehh a  loatcai 11 ott

wem ner diene au irl Peter Wendt, Atat. 43. von
Wrck Sugenheim aut dem Anſpachi—
ſchen, kutherilcher Keligion dient

als Poſt Knecht vey dem hieſig-Hoch
furſtl. Heſſen: Darmſtadtiſchen Poſt

Ob er unterrichtet worden, was halter Kleeß.er hier zu ſugen habe chen Nein! auſſer daß man ihn an
geſprochen zu ſagen, was er auf der

Farth nach Darmſtadt heute vor 8.
Tagen geſehen, oder gehort habe?

Ob ihme Geld oder ſonſten etwas
2

verſprochen worden, wann er hier was

gutzſagte? tie Nein, der Herr Hauptmanno“ von Khalden ſo ihn auf der Retour
von Darmſtadt wieder angetroffen,

 qgabte ihme zwar eine Caroline verſpro
chen, wenn er ſagte, wo die Frauen

gzimmier hin waren, ſo denn ſein Ca-»C fortgefuhret,
enund4 illooc verrhilzutegeinden: Zeugdiſſes, ſehe iheInterrqg.. i.. e gichtg verſprochen worden.

zurihh nicht aui ſlgt /hit
deri—chenen Sonnabend als den tei dieſes

Meonaths Zeuge j und ſein Cammerad 2 33 ſr: 5
Jackel des Morgens um 2. Uhr mit
2. Poſt-Chaiſen in den DarmſtadterHof beſtellet worden? 'n Jal

Interrog. 2. 12c  2 71
Ob Zeuge nicht nach ihrer An

kunfft die Fraulein von Reineck, nebſt 3

»Ani .1 14einer Weibs-Perſohn, welche einen
—uIPack unter dem Arm gehabt, in denDarmſtadterHof gehen ſehen? iin ge bie graulein habe ir zwar

J lnter-
nicht lfint, doch ſeyen 2. Frauen

zim
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Interrog. 3.
Ob er bey der Abfahrt nicht gantz

nahe an das Haus fahren muſſen?

Interrog. 4.
Ob nicht die Fraulein von Rei

neck, ſamt der bey ſich gehabten Weibs

Perſohn, ſo denn der unter hieſiger
Garniſon ſtenende Hau.uulenck,
und CaminekFourier Werneck von

29

zimmer miteinander gekommen, davon
die eine wie eine Magd ausgeſehen,
und einen Pack unter dem Arm ge—
habt.

z. Nicht er, ſondern ſein Camerad,
in deſſen Kutſche die Frauenzimmer
eingeſtiegen, habe gantz nahe am Haus
gehalten; Er Comper. habe mit ſei—
ner Chaiſe gegen uber am Stall ge—
wartet, und ſeye allein der Jager des

Herrn von Nimpſchen in ſeine Chaiſe
geſtiegen.

 4 —t Ê—

Darmſtadt in die Chaiſe ſo er Peter
gefuhret, eingeſeſſen, die ate Poſt
Chaite aber lehr geblieben? v. Wie er ſchon geſagt, ſo ſeye

in ſeiner Competens PoſtChaiſen nie
mand als der Jager des Herrn von

Rimpſch gefahren, in die andere Chaiſe
aber, ſo ſein Camerad gefuhret, ſeyen
die 4. benannte Perſohnen geſtiegen,

mit gutem Gewiſſen konne er nicht ſa

lnterrog. 5.DOdb nicht die bede Poſt Obaiſen

des Morgens um 3. Uhruber die Sach
ſenhauſerBrucke nach dem AffenThor
gefahren, folchen gber ohnerachtet deſ

ſen Eroffnung ichon aüf o. Uhr heſtellt
geweſen, noch nicht offen befunden wor

den? JInterrog. 6G.
Ob die WeibsPerſohnen, ſo

ermeldte Fraulein von Rheineck, bey
ſich gehabt, zeugen nicht bey Eroff
nung des Thors gefragt habe, ob er

auch

gen, daß er den Hauptmann Klenck ge
kennet; Es ſeye nach a. Uhr und gantz
dunckel geweſen, und habe er wohl ge—
ſcheñ; daß ein Otficier in einem blauen
LeibRoquelaur ſich dabey befunden,
und mit in die Chaiſe geſtiegen ſeyt.



zo Bes Co) 688
auch den Weeg nach Ruſſelsheim wiſſe,
der Cammer Fourier ihn aber erin
nert, ſtarck fortzufahren?

nterrog. 7.
DOb der Herr Hauptmann Klenck,

det bey der Fraulein von Reineck in der
Kutſchen mit geſeſſen, ſich nicht imit ei
nem blauen Mantel umhullet gehabt;
und kein Wort von ſich horen laſſen?

Interrog. 8.
Ob ermeldte Perſohnen nicht int

der Chaiſe, worinnen Gie ſich zuſam
men geſetzt, bis an das Jorſthaus ge

fahren?
444

Interrog. 9.4 2

DOb nicht der  Hauptmann Klenek,
und Cammer Foutter allda ausgt

t rftiegen? l J —22 7.  ννν“ c 52
Interrog. id.Ob chd C pe—mnt er ammer- outrier—ſich in die lehr nachgefuhrte Skaile aezulitf

etzt, und den Wetliniäch D
genonimen?

Interrog. It.Ob nicht der Hauptmann Klenck
wieder zuruck und nach hieſiger Stadt

gegangen?

ʒ. Ja, als ſie an dem AffenThor
gehalten, bis es aufgemachtrwurde, ſeye
er mit ſeinen Cameraden um die Chaiſe

herum gegangen, und da ſeye dieſes
wieder ihn geſprochen worden.

Ê. Ja, derienige Officier von dem
ihm nachhero der. Kauptmann von
Kahlden geſagt, und der wie ſchon ge

dacht, in einem blauen LeibKoqquẽlaur
in der Kutſche geſeſſen, habe ſich gantz ſtil

le gehaltẽ, damit er nicht erkannt wurde.

J 1

vV Ja! und habe ſich der Cam
nin merkourier hierauf in ſeine Chaiſe ge

ſetzt, wo aber der andere hinkommen,

wiiſſe er nicht.

v. Jart mit bemn Jagtr des Herrn

unDimpſch.
r» 1112. 2

*a 4
mehrers von der Sache ſagen.
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Num 19.
Lunæ 13zten Augulſti 1753.

Cum incluſione Exhibitorum de præſentatis
zoten Julii 9ten Auguſti a. c.

Reſeribatur dem Stadt-Masgiſtrat zu Franckfurth.

Se ſeye Kayſerl. Majeſtat hochſt befreundlich gefallen, daß der Magi-
ſtrat in einer ſo argerlichen und von den ubleſten Folgen ſeyenden
Sache, ſeiner Schuldigkeit und Pflichten gemaß nicht mit mehrerm

Eifer zu Werck geſchritten, und die nothige Unterſuchung weder, wie ſichs
gebuhret, vorgenommen, auch gnugſam beſchleuniget habe: Gleichwie nun
Allerhochſt-Dieſelbe Jhme Magiſtrat dieſe ſeine Laulich-und Saumſeelig
keit hiemit in Ungnaden verwieſen, alſo verſeheten ſich auch Kayſerl. Ma—
jeſtat zu demſelben, daß er ohne Zeit-Verluſt dieſe Sache, nach Vorſchrifft
der peinlichen Hal Gerichtedenden RathsEdicts de  entt J. pẽlich ünterſuche, zu demArt. 118. und des ſich darauf grun—

Ende mit gefanglicher Jnhafftirung des dazu mit hinlanglichen Indiciis gra-
rirten Klencks den Anfang mache, ſodann die Inquiſirion gegen Jhn und
ſeine Complices detr Ordnung nach, fortſetze, die von dieſer Sache etwa
Nachricht haben mogende Zeugen auf Imploranten Verlangen, auf beho—
rige Art eydlich abhore, die gantze Unterſuchung obſervata omni legalitate
ſo geſchwind moglich beſchleunige, und die Entfuhrer nach befund der Sa
che, mit denen in der peinlichen Halß-Gerichts- Ordnung, und ſich darauf
beziehenden RathsEdicts, auf einen dergleichen Raptum geſetzten Straffen
anſehen, und wie alles dieſes geſchehen, Kayſerl. Majeſtat ſo bald moglichſt
berichte.

2do. Fiat gegen den, Herrn Landgrafen zu Heſſen- Darmſtadt, Manda-

tum de exhibendo filiam nefariis artibus è domo patria ſe abductam
8. C. ſub pœna viginti marcarum auri, annexa citatione ſolita termi-
no duorum menſium.

ztio. Bleibet Imploranten wegen gebethener Satisfaction in ſeparato
einzutommen vorbehalten.

—ddd—Num. 20.
Lunæ 22ten Octobris 1753.

On Reineck Friederich kudwig „HofeRath, contra den Magiſtrae

uc zu Franckfurth, puncto inquiſitionis in raptorem Virginis, ſive9J
Ehrenbach, ſub præſ. 12. hujus ubergiebt allerunterthanigſte Anzeige und

2 Interovenientiſchen Hauptmanns Klencken, Anwaldt Fiſcher von

Bitte, pro Clementiſſime prævia Caſſatione Reſcripti Cæſarei ad falliſſi-
mas preces extracti, Senatui Francofurtenſi, mediante alio reſcripto, re-

H 2 laxa-



z2 B (o) Boselaxationem arreſti, erga Caurionem juratoriam, de ſe toties quoties ſiſten-
do, judicatis Satisfaciendo, reſervata reconventione, legali nec non
Communicationem, actorum, ad agendum agenda, adminiſtrationem
Juſticiæ, injungendo; App. ult. Concluſum in duplo &c.

lgdem ſub præſentato coderm, uberreichet allerunterthanigſte Neben
Anzeige, ad præcedens Exhibitum, ſamt Bitte, pro Clem. ad producen-
dum adjuncta Sub. Sig. O Num. 1. uſque 14. incluſive terminum qua-

ttuor decim dierum vel crium Septimanarum, concedendo;

ſdem ſub præſ. 16. currentis Exhibendo, adjuncta, ad Exhibitum
de præſ. 12. ejusd. Menſis pertinentia, ſüpplicat, pro Clementiſſime co-
rundem poſitionem ad acta à decernendo, nec non retro petitum, auxi-
lium Cæſareum ob extremum in mora periculum maturando. App.
sig. O cum ſub adjunctis à Num. 1. uſque 14. incluſivè in duplo.

Idem ſub præſentato hodierno, ubergiebt allerunterthanigſten Nach
trag, ad Exhibitum de præſ. 12. hujus, nebſt Anzeige, allzuſcharffen und
harten Arreſtes, und bittet pro Clementiſſime acceleranda reſolutione

in duplo.
1mo. Hat das Klenckiſche Begehren in præſ. Caſſationis des Kayſerlichen

Reſcripts, und der gegen juracoriſcher Caution de ſe ſiſtendo, ver—
langten Entläſſung nicht ſtatt.

2do. Cum incluſione Exhibitorum de præſ. 12. 16. 22. October a. c.
Reſcribatur dem Aagiſtrat der Stadt Franckfurzhz Nachdeme Kayſer

Uche Majeſtat allerhochne re nemahls duhin gegangen, daßder inbafftirte Hauptmann 7 g n ein gar zu ſcharffes Gefangniß

ſolle gethan werden. Als häbe Magiſtratus, wann ſich die Sache, auf
die von Klencken angebrachte Arth verhaltet, denſelben mit einem lei
dentlicherem, bey dergleichen Vorfallenheiten gewohnlichen, und einem

Otficier geziehmenden doch ſicheren Arreſt zu belegen, und gleichwie
ſich aus denen von dem Klencken ſelbſt. veygelegten Aagiſtratiſchen Re-

ſ. ſolurionen offenbahret, daß derſelbein dieſer Sache, bis anhero, mit
aller Legalirat, zu Werdk gegangenz „Als verſeheten ſich Kayſerliche

Majeſtat zu demſelben, daß er fernershin, auf die angefangene Weiß,
fortfahren, daher den inhafkrirten Klencken, mit ſeiner Defenſion auch

ad  vertendam inquiſnionem, uicht verkurtzen, dieſe Sache ſo viel
moglich, beſchleunigen, und von dem Erfolg, Kayſerliche Majeſtat
berichten werde.

ztio. Wird dem Klenckiſchen Anwaldt diſcher, von Ehrenbach, aufge—
geben, die etwa kunfftighin, von demſelben zu ubergebende Exhibita
nicht ad Cauſam Reineck, contra HeſſenDarmſtadt, ſondern ad dai
ſam Reineck, contra den Magiſtrat zu Franckfurth, zu rubriciren.

dJohann Georg Reiitzer.
J J t 4

Naum. 21.
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n Num. 21.

wo es ein rechtliches Bedencken der Herren Syndicorum, den arreſtirten

JHauptmann Klenck betreffend, verleſen worden.:

Eolle ſelbſten nach Kayſerlichenallerhochſten Reſeripto beſchaffenes Zimmer zu ſeinem Arreſt vorſchlagen
laſſen, und die Acta mit Weglaſſung des Hochfurſtl. Heſſen-Darmſtadti
ſchen Schreiben nunmehro beyden Theilen communiciren, jedoch dem Klen
ckiſchen Anwaldt letztere auch vorleſen: Sodann den Hauptmann Klenck vor

der Zeit, und ehe er ſeine Defenſion pro avertenda Inquiſitione, als wor-
zu ihme Terminus von 4. Wochen, nach erhältener Abſchrifft der Acten an
beraumt wird, gefuhret, und daruber rechtlich erkaunt worden, mit allem
weitern, obgleich nur funnmariſchen Verhör verſchonen.

Concluſum in Senatu den 27. Novembr. 1753.
Daß vorſtehende Copia meoes Actuarũ Herrn Philippi, mir wohlbekann

ten Handſchrifft gleichlautend! und contormr d punden wordrn atteſtor.

Ego
AL. S.) Johannes Philippus Gœltz, Notar.

7 tah.. ſecſar. Publ. Jurat. Immatric.

Aeguogernesnego—

J.

SWabburthi ⁊eten Decembr. 1753.
*8o On Relneck contna den Magiſtran· zu Jranckfurth puncto inquiſi-Naij

J

ge
tionis in raptogerm Virtĩnĩs 5 Sive impetrant. Anwaldt von Fernau
ſub praſent. A2. Nov.nanniĩ currentis ubergiebt allerunterthanigſte

Vorſtellung ad Concluſum.; de æ2. Octobr: ejusd. anni, und bittet pro

Clementiſſime Exhibita lenckiana de præſentatis 12. 16. 22. dicti
Menſis Octobris ad de ſuper aggndum agenda demonſtrandas ſub
obreptioneẽs coniinunicando, ñec non ob periculum fugæ ad Magiſtra-
tum· raneofurtemſem intus petitum reſcraptum ulterius relaxando. App.
ult. Concluſ. in dußlo.

Idem ſub præſ. i9. ejusdem Aenſis Novembr. legitimando ſe ad
Acta-. ſupplicat pro Clementuma Mandatorum Procuratoriorum regi-L2

ſtratione de commuſgieatio S Spq̃n. Nd ta.

dem ſub præl. 20. hujus, ubergiebt ullerunterthanigſte Anzeige und
Bitte/ ꝓro Clememiiſime decernendo reſeripto ad Magiſtratum Franco-
furtenſein de adigendo per amnedia intus memorata, raptorem incarcera-
tum ad iiſtendum: filiam nefariis artĩbus è poteſtate pacrià ſe- abdu-

um ppon. Lic. A. a. uſque Tt. incluſivè in duplo.

3J In



34 Been Co) 98In Eadem Intervenient. Klenckiſche Anwaldt Fiſcher, von Ehrenbach,
ſub præſent. 13. Novembr. nup. uberreichet allerunterthanigſt beſcheinigte
Anzeige, welch verbothener Weege gegangen werde, und elch ohnerlauhter
Kunſtgriffe man ſich bediene, talſche Beweiſe aufzubringen, um nur? den
inhafftirten Hauptmann Klenck in das groſte Ungluck zu ſturtzen,fanit
Bitte.: pto Clementiſſimejusdem poſitionem ad acta decernendo, de
ſuperque geftectando. Appon.: ult. Concl.

ldem ſub præſ. eod. legititũando ae: ad acta, ſupplicat pro Cle-
mentiſſimie interini triandata  probatatorii: Adt acta ponendo. Appon.

Manduata ſub Sig. O.  ei z itD—

dem ſub præſ. 16. ejusd. Menſis Ny repabris uberreichet alleriiniter
hanigſten Nachtrag ad Exhibitüm. de ꝓræientato r 3. ditĩ Menſis, ſamt

B in
itte: ü allergtdigſte Communication. der Klag Schrifft, des von Rejt

neck zu Fuhrung der Krafft reſcripti Clementiſſimi de dato 22. Otoor.
an. eurt.ĩ ällergitethteſt verſtaltetent Defenſion ad: avertendam inquiſitio-

nem. Appon. Num. 16. 17.
L21 471mo. Communicentur quidem. die Klenckiſcht Exhihita de piæſ. 12.

16. 22. Gctobr. annĩ curr. parti impetranti è Cancellaria ſeã ad

dolam Notitiam.
2ud:. Communicetur hariiii Inipetrantis: Eſhibitum- de! præſentato 30o.

Julii annĩ etittentis, dem Intervenientiſchen Klencken è Cancellaria
ad Notitiam.gtis. Communiyetur quoque partis Abetntie Naugdaturſi Ptoeurs-

torium parti Ilinpetratæ aiα α unes aſta retento.r 1——
4to. Ponatur Mandatum rauα Partis ntervenientis ad acta.
5to. Hat das. von  Impetrante. ſub prſent. 2o. Dec. an. curr. gethane

ohnſchickliche Begehren nicht ſtatt.
Sco. Fiar an den Magiſtrar: zu Frantkfurth reſeriptuttt  Exeicatotiurn

unm ſowohl in was vor Umſtanden ſich  dieſe Inquiſitions Sache der
mahlen befinde, als auch wegen Weſchaffenheit des Arreſts ſo bald

muglich und langſtens in Jerrnino duotum: Menſium, alleruntertha

nigſt zu berichten. 2:dJohann Georg Reiter.
q.

vy r νν ν.  ν ν bjον ν  q  ν v ν—E

eerergecgergetgechettecgergergechene. verergergereree Êu

2

5J,„ ũ

t J 1112 4V. 5

424444-
uuuuueeeeet e— 24 1  ν‘ν.N Sachen des Hof? Rahs von Rrineck, eontra! den Hauptmanu

æ Klenck, iſt auf erſtatret und verlefenes Gutachten derer Herren SyntSee der Beſchein i
ẽl..Daßerſterer, iſtine den aten paiſ. mup. uberreichte und hernachmahlen

zu einiger: Abanderung derer darinnen enthaltenen Fragſtucken, auf Anſuchen
zuruck bekommene Schrifft  ſub Num. 2. de: ſub: achctis 12.be z. wiederum
ad Acta herbeh geben, und zwar daß ſolches.ſo gewiß und ohnfehlbar inner

halh
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halbt.s. Tage geſchehe, als wiedrigenfalls hernachmahls das Protocolt geſchloſ
Jen/ dargus referiret, und rechtlicher Beſcheid nertheilet werden ſolle. Zu
welchem Ende ihme die. bis dato verhandelte-Erotocolla noch zur Zeit, ohne
die Schreiben des Herrn Landgrafens Hochfurſtl. Durchl. mit der Erinne

rung, um die Gebuhr communitiret werden ſollen; damit er dabjenige,
mas zu weiterer inſtrairung des Protocolls er annoch nothig findet, binnen
obbeſagten 8. Tagigen: Termino ſuppeditiren moge. nzwiſchen aber wird
dem Hauptmaun Klenck aller Umgang, Gemeinſchafft und Correſpondenz,
mit dero von Reineckiſchen Tochter unterſagt.

 Conclul. in Senatu 4. den 19. Julii 1753.
Vorſtehende Oopia iſt mit einer mir wöhlbekannten hieſigen Eantzley

3i.

Handſchrifft prævia collatione gleichlautend befunden worden, welches at-
teſtire.

tih u
hilippus Göltz, Not. Cæſ.

ati  νrn.
t 74 ul1 .4 E

i 2 Ê —m ac  arſn eontÊ ea m aq eνeinas br eu n —t rr—
ο
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Pecembr. 1753. 12

“xHerr Cantzley RaihnSchitnai cüe

tMemmwarth.  22 ſt ſte. e aez ta  requſicisnern des Jreghertn von egallbrunn; Räuferlichen Haup.

a inanns unterm Lobl. Wentzel Walliſchen  Regiment, hat man anheutea vahier verpflichtete Stadt:? Hebamme vor Amt kommen laſſen, und

præſente iĩllo nach vorgegangener: ernſtlichen Erinnerung, auf dasjenige,
woruher ſie jetzt werde; befragt werden, wahrhafft zu antworten, woruber ſie
dann ſub rinculo jhres. Hebatmen Eydtes angelobt, uber folgende Um

i

ſtande, als woran wohlgedachter Herr Hauptmann betrachtliche Urſachen hal

ber, fehr viel gelegen: ſeyn: will ad Prorocollum oonſtituirt 53. Nehnilich
Hebamme ſolle Gewiſſenhafft  anzeigen.lnib. Au wilch akwiſſet Zeit die hier  im Kayſerlichen Geleith ſich vefnden

 vr grau Haitiarnt. fkint gebohrne von Reineck/ aus Zranckfurth
mieder! gekommen? 22. 2

a2dg. Ob ſie Conltituta vorbey- und nach. der Geburth zugegen gewe—
ugen, unnd ihr Officĩum: dadiy wurtklich herrichtete.
zug. Ob etwann auch gedachte Frau Hauptmannin ihr einige Zeit vor

der Nitderkunfft, die Umſtande ihter Schwangerſchafft anvertrauet?

J a Worauf



16 izs Go) 88Weorauf ſelbe præmiſſis Keneralibus, daß ſie nehmlich mit ihrem' Nah—
men Maria Salome Sibylla gtuffin heiſſe, und bey anderthalb Jahren hier ver

214

J

Ad imum. Es ſehe anæinem  Sonntag geweſen, und wo ihr recht, (denn
auswendig mercke ſie es nicht ſo gar accurar,) aber vor 10. Wochen,

daß. ſie bey der: Frau Cantzley Director. allhier wohnende fremde Frau
Haurptmannin welchean Franckfurth. zu Hauß ſeyn, ſollz, um die Mit

 tags: Zeit mit einem Sohn nieder gekommen, welcher Cags darauf in
dero eigenen Wohnſtuben vom Herrn- Berg, Pfarrer Sonnenmeyer
getaufftworden, dann dab Rind feye gar ſchwachlich geweſen, ſo daß

man es in djie kuhle Kirche zu tragen nicht wohl hatte trauen dorffen.
Ad 2dum. Ja ſie ſeye allerdinzs zügegen  grweſen, und habe der Frau Haupt
maninin Kind in ihre Hebammnen Hand auf die Welt empfangen 3 uch

nach der Niederkunfft das Kind behorig gebadet, wie imgleichen wahren
den ſechs Wochen alle Taz zweymahl Mutter und Kind beſuchet.

teAa zrium. Vor der Niederkunfft ſeye ſit ju der Frau Hauptmannin nie
mahlen gekommen; wohl uber habe ſie von andern. Leuthen da und
dorten gehoret, daß hier tine fremde Frauens-Perſohn ſeye, welche

z bat nieder kommen werde. Endet dainit ünd biharret præleclone
Facta nochmahls dergeſtalt darauf, daß ue auf Befragen erbothig, die
ſe ihre Ausſage erfordernden Falls endlh zu beſtarcken; Worauf man
ſie ſub ſilentii impoſitione dimĩttĩret, und. Eingangs bemeldten Herrn
Requirenten!auf: Bẽgehron ntegkale Abſchrifft davbn zu! koinmen zu

laſſen. Actum uc ſupra.Philipp Adam ZettSniglein
Johann Friedrich Memmwarth.

Cdorſtehende Protocollar. Abſchrifft, iſt dem mir vorgeltgten dahren Ori.

De ginal nach genau und aufmerckſamer. Callarionirung von. Wort zu Wart
coufortn und gleichiqutend befunden wordena: ð hiermit unten meiner. eiann
handigen. Unterſchzifft und vorgedruckten Noterzar  Sig nets prævia requi ſo-
ne in:tiden attentſ. Ackumn. Pappetnheim, den 27. Decembr. 1753.

ac Elias Gerlach Not. Cæſar.
—it ini cett. Pvobbl. furatus mppria.

1 J J J et tpftfit  eei. f. 6din  vorſtehende Copia mit einer mir vorgelegten, und von Herrn Notar.
 Gerlach vidimirren Abſchrifft, prævia: collatione auſcultarione er-
botenugs glgichlautend und. conkorm befunden worden; tin. ſolches wird Krafft
meinfr. eigenhandigen interſchryfft jind vorgedruckten gewdhnl.chen Notarlat-.
gigniers diemit atieltitet und beurkündet. Frauckfurth, den 7 Zan. 1744.

 ne  tid,cc Jie n fidem.Johannes Philippus Gelto, Not. Cæl.
kubl. Jurat. Examĩnat. Apptobat. d& Immat.

1 H. ae ivis Moeno Francofurttnſis mppria. e
1

Num. 25.
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Num. 295.

uxc emnach dashochſt ſtrafbahre Verkuppeln, und Entfuhren derer Weibs:Per
m ſohnen, ſonderheitlich dererſenigen, ſo unter Vaterlich- und Vormund—

S ſchafftlichen

achtet der in der peinlichen Hals-Gerichts-Ordnung, Kauyſer Carls den gten
denen gemeinen Keyſerlichen Rechten, und dahin ſich beziehenden hieſigen Re-
formation, und inſerem wegen der boshafften Entfuhrer den iten Febr. 1700.
allſchon in Druck gebrachten und gewohnlicher maſſen publicirten Edict darauf
geſetzten ſchwehren Strafen, allzuſehr eingeriſſen, und gemein worden, dan
nenhero die hochſte Nothdurfft und tragende Obrigkeitliche Amts-Pflichten er
fordern wollen, dimit ſolchen wieder gemeine Sicherheit, alle Zucht und Ehr
barkeit lauffenden larten Verbrechen, mit moglichſten Ernſt und Nachdruck
geſteuert werde, ind hinfuhro niemand mehr dergleichen, inſonderheit bey an
geſehenen. Familien taſt. unertragliches und nicht nur zu der beleidigten Eltern,
und Vormundern, wnderij auch der geſammten Freundſchafft auſſerſten Betrieb
niß gereichendes Unglut an den.  ti e, noch bey ſeinen Abſterben
zui befahren haben möge, auf ſolchen hefamen Werordnungen hinkunfftig ſteiff
und veſt zu halten, und ſelbige deswegen nicht nur zu erneuern, ſondern auch
auf gewiſſe Weiſe zu erklaren, jnd zu ſcharffen. Als thut ein Hochedler und.
Hochweiſer Magiltrat. Ddieſer des Heil. Reichs-Stadt Franckfurt am Mayn
in ſolcher Abſicht, nicht nur gedachtes Edict de An. 1700. erneuern, und be
ſtattgen, ſondern auch uber diß nachfolgendes ausfuhrliches geſcharfftes
Verboth, als ein biſtandiges Geſetz, welches jahrlich auf den 17ten Sonntag
nach Trinitatis von denen Cantzlen bey denen Fruß-und Nachmittags- Predig

ten abgeleſen, und wornach in denen Gerichten allhier geſprochen, und die Ur—
thel ohne Anſehen der von denen dagegen handlenden Perſohnen ausgebrachten

Vorbitten, oder Extſchuldigungen, inſonderheit, daß die Weibs-Perſohnen
mehr, als der Enifuhrte zu ſolcher Entfuhrung Anlaß gegeben, wurcklich
exequirt werden ſollin, zu jedermanniglichs Nachricht und Verwahrung hie—
mit publiciren, und dafern jemand er ſeye Fremd- oder Einheimiſch, Bur—
ger oder Beyſaß, dieſer Stadt, volligen oder noch minderiahrigen Alters, eine
getraute oder ungetraute Perſohn, Eheweib, Wittib, Jungfrau, von was
Jahren, oder Qualicæten ſie auch ſeyn mogen, ohne Vorwiſſen, Willen, oder
volligen Beliebung der Eltern, oder daferne dieſe nicht mehr im Leben, der
Vormunder oder der nachſten Bluts-Verwandten, beydes von Vater und
Mutter, in Ehe-VGelobniß zu ziehen ſich unterfangen, ſelbige mit oder ohne ih
ren Willen, es ſeye nun ehelich oder uneheliche Liebe, oder ihres habenden Gel—
des, oder anderer Urſach halben, wie die Nahmen haben mogen, entfuh—
ren, und ſich heimlich oder offentliich, vor oder nach der Verkupplung,
oder Entfuhrung, in oder auſſer der Stadt mit ihr trauen, und einſeg—
nen laſſen wurde, daß ſolche Handlung, obgleich die Parthey ſich eydlich
verknupffet, un ſich unll. nichtig, Krafftlos und von keiner Wurde ſeyn, auf
ſummariſches Anruffen der beleidigten Eltern, Vormundern oder Verwand
ten, der ver-oder entfuhrten WeibsPerſohnen, ſofort davor erklaret, und
vor keine Ehe geachtet, nachgehalten, ſondern als zu recht und dieſer Verord
nung nach ungultig, und unbundig caſliret und vermuthet werden, einfolglich

K auch



J Be Co) Bsrauch weder Vater noch Mutter, Groß-Eltern, Vormund- oder Verwandter,
einem ſolchen unartigen Kind, Enckel oder Pfleg-Tochter, einen Dotem oder
Heyraths-Guth zu geben ſchuldig, ſondern jene ſelbiges gontzlichen zu enter—
ben berechtiget, dieſe hingegen ihren Pfleg-Toöchtern, oder deren Entfuhrern
ihre Vormundſchaffts-Rechnung abzulegen, und reliqua zu liefern verbotten,
oder im wiedrigen Fall, denen ſo ſonſten die nachſte Anwartung auf ſolches
Gut haben, und von denen Vormundern oder Curatoren, wenn ſie bey un
ſerm Curatel- Amt ihre Rechnung abgelegt und juſtiticirt, die kieferung ſich thun
laſſen mogen, dazu verbunden bleiben, und zu nochmahliger Zahlung gehalten,
auch die in dergleichen Entfuhrung einwilligende Weibs-NPaſohnen nicht nur
des von ihren verſtorbenen Eltern, Groß-Eltern, oder Awerwandten ex Te-
ſtamento, oder ab inteſtato allſchon ererbten Vermogens, es moge beſtehen
worinnen es wolle, verluſtiget, und ſolches deſſen nechſten Bluts Freunden
heimaefallen, fondern auch bey Abſterben ihrer Eltern, und ubrigen Alcen-
denten; vder anderer Anverwandten rinige ſuccelſſion ab ĩmeſtata nicht fahig
ſeyn ſollen „dem Entfuhrer aber, oder der gütwillig Enttuhnn, ſoll weder Ge
richtlich noch auſſer Gerichtlich ein ſicheres Geleich in dieſe Stadt zu kommen
mitgetheilet, ſondern wenn einroder beerde allhier betretten, oder durch Steck
Briefe, welche auf erhaltende Nachricht in unferer Cantzley alsbalden ausge
fertiger werden ſollen, aufgeſucht, und anhetv aebracht wurden, der Entfuh
rer ohne Annehmung einiger Burgſchafft oder Eaucionzu gefanglichen Hafften
gebracht, ordentlich vors Gericht geſtellet, undnach Befiidung mit ſcharffer

Leibes oder Lebens: Strafe angeſehen, die gutwillig Entfihrte aber, an einen
ſichern Ort in guter Verwahrung enthalten; und ihr meor nicht, den noth
durfftige Alimenta gereichet werden. Dieienigt Mann- oder WeibsPerſoh
nen, Kuppler, Kupplerinnen  ehler vbelnkcWeehelffer; v rũlr Rath oher Shat
in die Verkuppelung ſich gemenaer, und wiffentlich dazu geholffen, oder einigen
Vorſchub gethan, wie auch dieſenige, weltht unge Jungftauen, oder Kinder
bey ſich aufhalten, und darzu, daß ſie vhne der Jhrigen Wiſſen und Willen,
anfanglich in Bekanntſchafft und Converlatisn gerathen, hernach aber verſtrickt
worden, Gelegenheit aegeben, ſollen/ohnerachtet die nachgehends erſolgte Ver
kuppelung ihrer unwinend, heimlich vorgenommen ſeyn maa, für intarn gehalten,5*

in keiner ehrlichen Geſellſchafft gedultet, noch zu einigen Ehren Aemtern befor
dert, dazu nach Gelegenweit der Umſtande, und ſonderlich des gethanen Vor
ſchubs nach der Scharffe des gemeinen beſchriebenen Kayſerl. Rechten, am Le
ben, Leib und Guth buſſen, und Letztere hernach in dieſer Stadt nicht gedul—
tet, ſondern derſelben und deren Gebieths auf ewig verwicſen werden.

Concluſum in Senatu, Dienſtags den igten Sept. 1733.
Concordat mit dem in Druck ergangenen Original.

In ſidem
/LASA Johannes Phili ppusBeelt N ot.

Caxeſar. Publicus Jurat.& Immatriculat.J C N. J. mppr.
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Grantz ac. ac.
Tit.

aas bey Uns Ludwig Caſimir von Humbracht wider euch, in Puncto
m arreſti beſchwehrend unterthanigſt angezeiget, und dieſethalb zu verord

S nen gebiethen, habt ihr ab den beykvmmenden kxhibitis deptæt. a9.

&e 30. jungſt verfloſſenen Monaths Octobr. mit mehrerem zu erſehen. Wann
wir aber vor Faſſung Unſers Kayſerl. allergerechteſten Entſchluſſes euch hier
uber grundlich zu vernehmen, vor nothig ermeſſen; Als habt an Uns ihr ſamt
lich in der Anlagen angefuhrte nicht unbedenckliche Umſtande euren ſtandhafften
Bericht gehorſamſt zu erſtatten. Jndeſſen aber, und bis auf weitere Unſere

„RKauyſerl. KReſolution mit allem ferneren Verfahren gegen Supplicapten, deſſen
EheWeib und Mutter anzuſtehen, auch den erſtern ſofort ohne rernern Auf
fenhalt, und Einwenden gegen die von ihme olkerirte kidejuſſoriſche Caucion der
Gefangenſchäfft gantzlich zu entſchlagen, unv vnf frryen Suß zu ſtellen, deſſen
Mutter hingegen die ihr zugegebene Wacht wiederum abzunehmen, und wie
dieſes alles befolgt worden, bey Erſtattung des abgeforderten Berichts eureb
bezeugten unnachbleiblichen Gehorſams in Zeit zwey Monathen ohnfehlbar ſchul
digſte unterthänigſte Anzeige zu thun. Darbeneben Wir ec. Wien den aten
Nov. 1 748 e

T unæ 18. Nov. 1748. hat Tit. Hr. Eberhard Heinrich von Viſcher, vorſtehendes

L KReſcriptum Cæſareum in Originali, Copia, Tit. Herr Johann Frie
derich von Harpprecht, zu recht inſinuiren laſſen; Urkund deſſen mein eigen

handige Fertigung, und beygedrucktes Pettſchafft. Actum Wien ut ſupra.

Carl von Schrœder, K. R. H. R. Thierhüuter.

Vorſtehende Copia iſt mit dem mir vorgelegten Impreſſo prævĩa collatione
auſculatione verbotenus gleichlautend und conform befunden worden, wel

ches hiemit atteſtire. Franckfurth, den sten Mart. 1754.

In fidem
C L. SAa Johannes Philippus Goœltz, Not.

n. J Oæſar. Publicus Juratus Immacriculat.

mppr.
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